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Unternehmer- Organiſation.
Wir haben häufig ſchon die Anſicht vertreten, daß bei den
zu verkennenden parlamentariſchen Schwierigkeiten und der

us entſpringenden Abgeneigtheit gegen legislatoriſche Maß
nen zur Abwehr umſtürzleriſcher Beſtrebungen dem Unter
nerthum die ehrenvolle Pflicht zufällt, die erſte Angriffs-
nne in dieſem Kampfe für Ordnung, Freiheit und Kultur
ilden. Das Erkennen dieſer Pflicht bringt ſofort die Noth
digkeit einer Organiſation des Unternehmerthums vor
gen. Will die Sozialrevolution durch Organiſation des
letariats zu ihrem Ziele gelangen, ſo kann die Abwehr
es Angriffs auf die bürgerliche Geſellſchaft nur durch
aniſation des Unternehmerthums erfolgen. Dieſes iſt es,

ches in dieſem r die bürgerliche Geſellſchaft repräſentirt,
chem der ſozialrevolutionäre Angriff zunächſt gilt und
ches deshalb einer ſtraffen und zielbewußten Organiſation

ner Kräfte bedarf.
Die Sozialdemokratie hat, „belehrt“ durch das Sozialiſten

ſetz, den Umſturzkampf je länger je mehr von dem rein
hliſiſchen auf das angeblich unpolitiſche, d. h. gewerkſchaftliche
jebiet verlegt und deshalb ihre gewerkſchaftliche Organiſation

usgebildet. Die Exerzierübungen der gewerkſchaftlich mas-
rten Umſturzarmee hat man in jenen in den letzten Jahren
o zahlreich gewordenen Streiks zu erkennen, welche keinen er-
ennbaren wirthſchaftlichen Zweck hatten, ſich vielmehr lediglich
uf politiſche Forderungen richteten und vor Allem dazu dienen
ollten, der Bourgeoiſie „die Macht“ der proletariſchen Organi-

ſation zu Gemüthe zu führen. Der ſozialrevolutionären Taktik
entſprechend mußte ſich die Organiſation des Unternehmer-
thums daher zunächſt gegen das Streikefieber wenden, und
in Hamburg und anderen Orten, zuletzt bei dem Berliner
Metallarbeiterausſtande, hatte man erfreulicher Weiſe Gelegen-
heit, feſtzuſtellen, wie ſelbſt auf breiteſter Grundlage angelegte
und mit weiteſtgehender Unterſtützung unternommene Streiks,
ſofern ſie politiſche Ziele in Ausſicht nehmen, jedesmal dann
ſcheitern, wenn ſich ihnen ein rechtzeitig und ſtraff organiſirtes
Unternehmerthum entgegenſtellt.

Jmmerhin blieb auch bei beſter Durchführung der Unter-
nehmerOrganiſation der Umſtand beſtehen, daß die materiellen
Opfer der Streikabwehr die einzelnen Unternehmer ſehr ver
ſchieden trafen und daß namentlich der kleinere Unternehmer
häufig nur ſchwer die Opfer tragen konnte, welche ihm das
Feſthalten an den Pflichten ſeiner Standesorganiſation auferlegte.
Hier ſcheint, wie ſchon kurz gemeldet, etne Verſicherung gegen Ver
luſte bei Arbeitseinſtellungen eingreifen zu ſollen, welche in
Berlin unter dem Namen „Jnduſtria“ mit einem Aktienkapital
von vorläufig 5 Millionen Mark in den letzten Tagen be-
gründet worden iſt, an deren Spitze Jnduſtrielle aus ganz
Deutſchland getreten ſind und welche ihre Aktien nur intereſ-
ſirten Kreiſen zur Zeichnung auflegen will.

Charakteriſtiſch iſt es, wie der „Vorwärts“ dieſen neuen
Schritt der Organiſation des Unternehmerthums mit ſeinem
Haſſe ſchon beehrt, wo noch gar nicht bekannt iſt, wie dieſe
Verſicherung geplant iſt. Schon daß das ſozialrevolutionäre
Centralorgan Lärm ſchlägt, beweiſt, daß das Unternehmerthum
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Der verkaufte Kuß.
Novellette von E. Fahrow (Reuruppin).

Unzählige Male hatte Herr Träger gelacht, wenn von
Eiferſucht die Rede war, und hatte damit renommirt, daß er
gar nicht, aber auch kein bischen eiferſüchtig ſei.

„Natürlich nicht,“ pflegte ihm dann der Eine oder Andere
zu antworten. „Jhre kleine Frau iſt ja ſo rettungslos verliebt
in Sie, daß ſie weder Augen noch Ohren für andere Sterbliche
hat; wo ſollte denn da auch Eiferſucht herkommen

Und das war richtig. Elli Träger liebte ihren Mann
über Alles, obgleich ſie nun ſchon zehn Jahre verheirathet
waren. Uebrigens wußten das Beide voneinander, denn auch
Adolf Träger trug ſeine Frau auf Händen, wenigſtens wenn
Leute dabei waren.

Jnzwiſchen war die kleine Frau ſchon in die Dreißiger
eingetreten, und Adolf war nah an Vierzig. Das iſt allemal
ein gefährliches Alter, denn gerade in dieſen Jahren lodert
alles Feuer noch einmal ſo hell auf, bevor es ſich zum ruhigen
Hausflämmchen herabmildert.

Elli war ſchöner als je. Jhre zierliche Geſtalt hatte eine
frauliche Fülle bekommen, ihr friſcher Mund lächelte feiner und
bewußter als früher, und die feinen Fältchen, die ſich beim
Lachen unter ihren Augen bildeten, trugen zu dem pikanten
Reiz ihres blaſſen Geſichtchens noch bei.

Herr Adolf verdiente Geld, ungemein viel Geld. SeineThonwaagrenfabrik blühte trotz aller ſHlechten Zeiten, denn zum

Glück brauchen die Menſchen auch dann noch Teller und zer-
brechen die Dienſtboten auch dann noch Töpfe mit unermüd-
lichem Eifer, wenn ſonſt die ganze Jnduſtrie darniederliegt.

Die Folge des wachſenden Wohlſtands des Hauſes Träger
war, daß ſie in der Mittelſtadt, wo ſie lebten, eine von Jahr
zu Jahr größere Rolle ſpielten. Die Juriſten und Offiziere,
die nach N. verſetzt wurden, machten dort Viſite, und es wurde
„Ton“, bei Trägers zu verkehren. Da überdies Frau Elli
mancherlei geſellige Talente hatte, mußte ſie auf allen Wohl
thätigkeitsbazaren, bei allen wohlthätigen Konzerten und lebenden
Bildern mitwirken.

Eines Abends, bei Gelegenheit einer Hauslotterie, welche
die Träger zum Beſten eines „AntiPferde-Quälerei-Vereins“
N. ſich veranſtalteten, geſchah etwas Sonderbares.

überhaupt auf dem richtigen Wege iſt, wenn es ſich organiſirt,
um den ſozialrevolutionären Uebermuth zu dämpfen, und daß
in dieſem Einzelfalle die neue Geſellſchaft „Jnduſtria“ die Arbeit
auf einem Gebiete aufnehmen will, wo es den ſozialrevolutionären
Hetzern beſonders fatal zu ſein ſcheint, weil eben namentlich der
kleine Unternehmer bei ihr Sicherheit gegen jene Verluſte finden
wird, von denen wir oben ſprachen, alſo vor dem ſozialrevo-
lutionären Terrorismus geſchützt wird.

Das Organ des Herrn Liebknecht gießt auch bei dieſer
Gelegenheit wieder eine ganze Schale ſeines Zornes über das
Unternehmerthum aus und ermahnt zum ſo Und ſo vielſten
Male auch angeſichts dieſes Vorganges wieder, daß „die
Arbeiter und ihre Organiſationen ihren Werbeeifer, die Klug-
heit ihrer Taktik und die Aufopferungsfähigkeit bez. Leiſtungen
jeder Art für ihre Gewerkſchaften aufs Aeußerſte anſpannen“.
Schade nur, daß man auch im ſozialrevolutionären Lager an-
fängt, die Tiraden des „Vorwärts“ und die ſie nachbetenden
Agitatoren anders als bisher zu beurtheilen. Hat doch kürzlich
bei einer Konferenz der Metallarbeiter Nordbayerns der „ſo
zialdemokratiſche Arbeiterſekretär“ Segitz, den ſich die „Ge-noſſen“ in Nürnberg halten und den le eben erſt als Kan-

didaten für die bayeriſche Kammer an Stelle Grillenbergers
aufgeſtellt haben, Folgendes geäußert:

„Mag ein Agitator von Norden oder Süden kommen, man
hört immer dieſelbe Rede Die Rede beſteht in einer wüſten
Schimpferei über den Unternehmer, berechnet auf den Machtkitzel
der Arbeiter, wodurch bei dieſen falſche Jdeen hervorgerufen
werden. Anſtatt die Arbeiter zu erziehen, werden ihnen Ver-
ſprechungen gemacht, durch die ſie ſich ſpäter getäuſcht ſehen.“

Herr Segitz muß ſeine Leute kennen, und der „Vorwärts“
hatte gewiß alle Urſache, ihn, wie geſchehen, zu coramiren.
Aber nichtsdeſtoweniger wird das Unternehmerthum fortfahren
müſſen, ſeine Abwehrorganiſation gegen den ſozialrevolutionären
Umſturz auszubauen dann kann, wie der „Vorwärts“ bezeugt
hat, die geplante Verſicherung gegen Verluſte bei Arbeisein-
ſtellungen ein recht wirkſames Glied dieſer Organiſation werden.

Deutſches Reich.
Wie Berliner Blätter aus beſter Quelle erfahren haben

wollen, wird der Reichstag nicht, wie es bisher hieß, erſt am
7. Dezember, ſondern bereits im letzten Drittel des
November einberufen werden.

Die Ernennung eines nennen japaniſchen Geſandten für
Berlin bereitet der Regierung zu Tokyo große Schwierigkeiten. Es
hieß, der Vizeminiſter des Auswärtigen, Komura, ſei für dieſen Poſten
auserſehen, doch wird jetzt gegen dieſe Wahl geltend gemacht, daß er
nicht die deutſche Sprache verſteht. Es iſt daher Fürſt Atſumaro
Konoje, der Präſident des Oberhauſes und Direktor der Adels-
akademie (Kaſoku-Gacko) zu Tokyo, in den Vordergrund getreten.
Er iſt früher zehn Jahre lang zum Studium in Deutſchland ge-
weſen, wo ſich auch jetzt noch zwei ſeiner Brüder zu ihrer wiſſen-
ſchaftlichen Ausbildung aufhalten, und beherrſcht daher die deutſche
Sprache vollkommen. Ferner gehört er den fünf höchſten Adels-
familien (Goſſeka) an, die mit dem Kaiſerhauſe verwandt ſind und
aus denen allein der Kaiſer von Japan eine rechtmäßige Gemahlin
erwählen kann.

Die Meldung, unſere Marineverwaltung werde bei

Der ganze Vorrath an reizenden Gewinnen, die Elli be
ſorgt und für welche Hunderte von Looſen ſchon ſeit Monaten
vertrieben worden waren, hatte ſein Ende erreicht.

Jn ihrem Boudoir, das ganz morgenländiſch mit bunten
Kelims und Djidjims und niedrigen Divans ausgeſtattet war,
ſaß Frau Elli, umgeben von etwa zehn Damen und zwanzig
Herren, und zählte die Einnahmen es fehlten ihr noch fünfzig
die an der Summe, die ſie ſich vorgenommen hatte ab-
zuliefern.

Kurz entſchloſſen veranſtaltete ſie eine Auktion. Ein
Referendar v. Littwitz, den ſie ſcherzweiſe ihren Pagen zu nennen
flegte, weil er ſo getreulich und ſo ſelbſtlos wie einicher ſtets an ihrer Seite war, ſprang auf einen
orientaliſchen Schemel, den ihm Elli hinſchob, und begann
die koſtbarſten Dinge auszubieten Schildpatthaarnadeln
aus Ellis Haar, ein paar Handſchuhe von ihr einzeln ver
kauft zuletzt ihr ſeidenes Taſchentüchlein und eine Locke von
ihrem Haar.

Uebermüthig lachend ließ Elli es geſchehen ihrem harm-
loſen Köpfchen kam nicht der Gedanke, daß dieſe Art Wohl
et leicht zu Uebertreibungen und Mißdeutungen führen

onnte.
Spät erſt brach man auf und bald waren in den behag-

lichen Räumen nur noch die unvermeidlichen jungen Herrn
zu ſehen, die immer „bis zuletzt“ bleiben und ſich erſt dann
empfehlen, wenn es ſchon abſolut nicht mehr anders geht.

Natürlich war der Referendar von Littwitz mit darunter,
und er folgte Elli in das Speiſezimmer, wo dieſe eigenhändig
das Liqueurſervice herausgeben wollte.

„Gnädige Frau,“ ſagte er, während er ſein hübſches, faſt
noch knabenhaftes Geſicht bittend Elli zuwandte, „Sie haben
die r zu früh abgebrochen, ich war ja noch nicht damit
zu Ende

„Nicht?“ ſagte ſie erſtaunt. „Nun, was um Alles in der
Welt wollten Sie denn noch ausbieten? Jch wüßte wirklich
nichts Menſchenmögliches mehr.“

„Aber ich!“ ſagte er, indem er ſie aus ſeinen treuherzigen
Augen ſchalkhaft anſah, „ich wüßte etwas! Ich lege ſofort hier
noch weitere fünfzig Mark nieder, wenn ich es bekomme.“

„Nun, da bin ich doch neugierig,“ ſagte ſie, „was Sie
junger Verſchwender denn gar ſo gerne haben möchten.“

„Einen Kuß,“ ſagte er furchtſam und dabei dunkelroth
werdend wie ein junges Mädchen.

den ferneren Schiffsforderungen zunächſt das Hauptgewicht auf
weitere Kreuzerbewilligungen legen, trifft nach der
„B. B.-Ztg.“ nicht zu. Das Dilemma: Panzerſchiffe oder
Kreuzer iſt ganz unrichtig geſtellt. So lange unſere Panzer
flotte ſowohl wie die Kreuzerflotte des weiteren Ausbaues ſo
dringend bedürftig iſt, kann von einer einſeitigen Beſchränkung
der Neubauten keine Rede ſein, da nach dem heutigen Grund-
ſatze der maritimen Taktik beide Schiffsarten i
zu ergänzen haben. Eine Panzer Flotte iſt ohne
die nöthige Zahl von Kreuzern gerade ſo unvoll
ſtändig, wie eine Kreuzer Flotte, die nicht die
nothwendige Anzahl von Panzer Schiffen als Stütz-
punkt für die Operationen hinter ſich hat. Aus taktiſchen
Gründen muß auch zu den bisher bewilligten drei Panzer-
ſchiffen des Typs „Kaiſer Friedrich II.“ das vierte gleichartige
unbedingt gefordert werden, da möglichſt raſch die neue Diviſion
formirt werden ſoll, die ſich aus 4 Schiffen desſelben Gefechts-
werthes zuſammenſetzt. Anderenfalls würde die volle Aus-
nutzung der drei bewilligten Schiffe in der Linie geradezu in
Frage geſtellt. Selbſt wenn das vierte neue Panzerſchiff im
Laufe des nächſten Etatsjahres zum Bau in Angriff genommen
werden ſollte, wird immerhin das Jahr 1902 ins Land gehen
müſſen, ehe die neue Diviſion vollſtändig gebildet werden kann
wurde doch dieſer Tage bei der Vergebung des Panzererſatzbaues
„König Wilhelm“ gemeldet, daß dieſer bei einer Bauzeit von
34 Monaten im Jahre 1901 erſt ganz vollendet ſein werde.

Amerikaniſche Unverfrorenheit und kein Ende!
Die „Magdeburg. Ztg.“ macht mit Recht darauf auf-
merkſam, daß die Vereinigten Staaten die Zuckereinfuhr
aus Deutſchland in der ungerechteſten Weiſe be-
handeln. Der belgiſche, holländiſche und franzöſiſche Zucker iſt
bisher ohne jeden Grund bevorzugt worden. Der
belgiſche und holländiſche wurde bisher mit keinem
Zollzuſchlage belegt, obwohl in Belgien und Holland
ebenſo wie in Deutſchland offene Ausfuhrvergütungen
gewährt werden. Bei Bemeſſung des Zollzu
ſchlags für franzöſiſchen Zucker wurden aber bisher nur
die offenen Ausfuhrvergütungen berückſichtigt, obwohl nach
den Vorſchriften des Dingley-Tarifs auch die indirekten
Prämien ausgeglichen werden ſollten. Das genannte Blatt
ſchreibt darüber zutreffend

„Da die Vorſchriften des Dingley Tarifs in Bezug auf die
Behandlung des belgiſchen, holländiſchen und franzöſiſchen Zuckers
völlig klar ſind, hat das deutſche auswärtige Amt alle
Urſache, in Waſhington darauf zu dringen, daß
der deutſche Zucker nicht cbenein noch fernerhin durch eine ebenſo
u fe wie ungerechte Handhabung jenes Tarifs beſchwert
wird.“

Daß wir uns eine ſolche Behandlung ruhig bieten laſſen,
iſt für den beſchränkten Unterthanenverſtand unverſtändlich.

Ueber das Verhältniſz zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirthſchaft ſpricht ſich das Organ des Fürſten Bismarck
abermals in einem ſehr beherzigenswerthen Artikel aus, in
welchem auch darauf hinweiſt, was für die kommenden
Wahlen von Regierung und Parteien zu thun ſei.
Das Hamburger Blatt legt dabei das Hauptgewicht auf folgende
Ausführungen:

„Aber, Herr von Littwitz! Sie ſind doch kein Kind mehr!
Wenn ich auch zehn Jahre älter bin als Sie nein, das geht
denn doch nicht.“

„O ja, es geht!“ bat er. „Sie wiſſen doch, daß ich noch
nie unbeſcheiden zu Jhnen war, gnädige Frau und Sie
wiſſen auch, daß ich Sie nur ganz brav, ganz artig verehre,
wie es eben ein Page thut Sie ſollen ja doch nur wohl
thätig ſein, bedenken Sie doch den guten Zweck!“

„Sie Jeſuiter!“ ſagte ſie noch immer lachend, daß ihre
blitzenden, kleinen Zähne dabei aufleuchteten, „Sie meinen wohl,
weil ich Sie habe aufwachſen ſehen, müßte ich Jhnen immer
noch anders gegenüberſtehen, wie den Herren

„Selbſtverſtändlich!“ rief er eifrig. „Als ich noch
Sekundaner war, ſchwärmte ich ſchon für Sie, machte Jhnen
Gedichte

„Die ich zum Glück nie geſehen habe
„Nannte Sie meine Göttin, der man ſich nur ehrfürchtig

anbetend nahen dürfe
„Von Ehrfurcht merke ich heut nichts mehr bei Jhnen.“
„Aber, gnädige Frau! Jch verſpreche Jhnen hoch und

heilig, ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß ich Sie niemals
wieder um einen Kuß, noch um einen ſonſtigen Gnadenbeweis
S nur dies eine, einzige Mal! Seien Sie groß-
jerzig!“

„Nun denn,“ ſagte Elli, während ſie leicht ihrerſeits er
röthete, „ſei's drum; für wohlthätige Zwecke wird's ja wohl
erlaubt ſein.“

Hans Littwitz legte eilig ſeinen Arm um ihre Schulter,
was vorher nicht ausbedungen worden war, und küßte ſie
auf den vollen, rothen Mund weniger eilig.

Elli machte ſich jedoch ſchnell von ihm frei und wandte
ſich dem Buffet und den Liqueurſervicen wieder zu.

Eine ſeltſame Verwirrung war über ſie gekommen, die ſie
nicht verſtand und über die ſie ärgerlich war. War ſie denn
ein Backfiſch, daß eine ſolche Kleinigkeit ihr ſo große Verlegen-
heit bereitete Oder hatte ſie gar ein böſes Gewiſſen
Oho! Ein böſes Gewiſſen, nein, der Sache wollte ſie
De g9 die Spitze abbrechen, indem ſie ihrem Manne Alles
erzählte.

4 Und wirklich, als nach einer weiteren halben Stunde auch
die letzten Gäſte ſich fortgefunden hatten, ſetzte ſie ſich neben
ihren Gatten auf das Sopha.

„Du, Adolf, weißt Du, wieviel ich eingenommen habe?“
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iſt eine Kurzſichtigkeit der radikalen Par-
teien, die Forderungen der Land wirthſchaft auf
ſtärkeren Schutz der Produklion des heimiſchen Bodens als Ver
juch der Bereicherung auf Koſten anderer Berufeſtände zu be-
kämpfen. Das Abwandern der Bevölkerung von Oſten nach Weſten
das unverhältnißmäßige Wachsthum der ſtädtiſchen und namentli
der großſtädtiſchen Bevölkerung gegenüber der Bevölkerung des

latten Landes mag in Zeiten wirthſchaftlichen Aufſchwunges von
en ſtädtiſchen Kommunen und induſtriellen Centren leicht er

tragen, ja mit freundlichen Augen angeſehen werden bei der erſten
Kriſis muß aber hieraus eine politiſche und ſoziale Gefahr ent-
ſtehen. Hunderttauſende von Arbeitern lungern dann be
ſchäſtigungslos in den Großſtädten und Jnduſtriecentren herum,
anſtatt in ihre ländliche Heimath zurückzukehren und dort ihren
Pflug und Spaten in die Hand zu nehmen. Nur eine
proſperirende Land wirthſchaft kann dieArbeiter bevölkerung in der Heimath feſthalten und
damit eine Vertheilung der Arbeiter über das Land
herbeiführen, welche eine wichtige Schutzwehr gegen wirth
ſchaftliche Stockungen bildet. Es wird darauf ankommen,
die produktiven Erwerbszweige Deutſchlands zu vereinigen gegen
über der wirthſchaftlichen Agitation der radikalen Parteien. Die
Induſtrie erweiſt ſich ſelbſt den beſten Dienſt,
wenn ſie die deutſche Land wirthſchaft lebens-
fähig erhält, und die deutſche Land wirthſchaft
wird maßvoll genug ſein, nur ſolche Forderungen
zu ſtellen, welche die Induſtrie im Hinblick auf
ihre Konkurrenzfähigkeit zu gewähren im
Stande iſt. Die konſervativen Parteien ebenſo
wie die Nationalliberalen werden auf dieſem
Boden mit allen Elementen des Reichstages
Fühlung ſuchen müſſen, welche auf wirthſchaft-
lichem Gebiete mit ihnen zuſammenzugehen be
reit ſind.“

Die Vorbereitungen für die Organiſation des Hand-
werks auf Grund des Geſetzes vom 16. Juli d. J. ſind nun
mehr von den einzelnen Bundesregierungen in vollem Um-
fange eingeleitet. Nachdem die betheiligten Handwerker
ünd, ſoweit ſie in Jnnungen, bezw. Genoſſenſchaften zuſammen
gefaßt find dieſe gehört ſind, werden, wie wir erfahren, die
weiteren Maßnahmen bezüglich der Abgrenzung und der
Organiſation der Handelskammern getroffen werden. Jn
Württemberg iſt zunächſt die Errichtung einer
Handwerkskammer für den Umfang des ganzen König-
reichs in Ausſicht genommen. Bei der Schaffung des
Unterbaues legt die Regierung Werth darauf, neben den nur
in geringer Anzahl vorhandenen Jnnungen und Fachgenoſſen
ſchaften auch den in den zahlreichen Gewerbevereinen vorhandenen
Handwerkern eine angemeſſene Vertretung in den Handwerks-
kammern zu ſichern. Es ſoll ſonach das ausgedehnte Netz der
Gewerbevereine, in Rückſicht darauf, daß nur Handwerker zur
Handwerkskammer wahlberechtigt ſind, die theilweiſe Grundlage
für die örtliche Organiſation abgeben. Jm Uebrigen wird die
württemberg ſche Regierung auch den genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluß fördern. Jn Handwerkerkreiſen iſt man allerdings
wenig geneigt, die Gewerbevereine mit Rückſicht auf deren bis
herige Haltung als geeigneten Unterbau anzuerkennen.

Parlamentariſches.
Der konſervative Wahlverein für das Herzogthum

Lauenburg ſtellte als Kandidaten für den nächſten Reichstag den
Grafen Bernſtorf-Stintenburg auf.

In einer Zuſchrift an die „NordOſtſee-Ztg.“ erklärt der Ab
geordnete Fedderſen, daß es ihm unmöglich ſei, für den
4. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreis eine Wiederwahl anzunehmen,
und ſchlägt den Hofbeſitzer Johannes Tönn ies als nationalliberalen
Kandidaten vor.

Man berichtet aus Nürnberg Eine ſozialdemokratiſche Wähler
verſammlung hat jetzt die Kandidaten für die bevorſtehenden Erſatz
wahlen an Stelle des verſtorbenen Grillenberger aufgeſtellt. Die
Vorſchläge des Vorſtandes des Wahlvereins: Buchdruckereibeſitzer
Oertel für den Reichstag und Arbeiterſekreiär Segitz für den
Landtag, wurden angenommen.

Das preußiſche Kultusminiſterium
konnte geſtern auf ein achtzigjähriges Beſtehen zurückblicken.
Durch Erlaß vom 3. November 1817 wurden die Abtheilungen
der Unterrichts, geiſtlichen und Medizinal- Angelegenheiten vom
Miniſterium des Jnnern abgezweigt und zu einem ſelbſtſtändigen
Miniſterium erhoben. Dieſe Zweige der Verwaltung ſtanden
bis dahin unter der Leitung des Herrn von Schückmann, eines

ſehr thätigen und energiſchen Staatsmannes, der die Verwaltung
mit feſter Hand, aber allzu bureaukratiſch führte. Zum erſten
Kultusminiſter wurde der Freiherr Stein zum Alten-
ſt e in ernannt, der ſich große Verdienſte um die Hebung der
Univerſitäten, ſowie des geſammten Unterrichtsweſens erworben
hat; die Univerſität Bonn iſt unter ihm begründet.
Sein größtes Werk aber iſt die Einführung der allge-
meinen Schulpflicht. Er ſtand bis 14. Mai 1840 an der
Spitze des Miniſteriums. Bis 8. Oktober desſelben Jahres
führte dann Miniſterialverweſer Ladenberg die Verwaltung, an
welchem Tage Eichhorn zum Kultusminiſter ernannt wurde.
Bei der Bildung des Miniſteriums Auerswald-Hanſemann am
25. Juni 1848 übernahm Rodbertus das Portefeuille des
Kultus, behielt es aber nur neun Tage. Bis zu ſeiner de-
finitiven Ernennung zum Miniſter am 8. November führte
dann Ladenberg wieder interimiſtiſch die Verwaltung, er
blieb bis Ende 1850 Kultusminiſter. Unter ihm wurde 1850
der evangeliſche Oberkirchenrath gegründet.
Auf ihn folgte Raumer, unter deſſen Verwaltung die
Regulative für die evangeliſchen Seminare und Volksſchulen
erlaſſen wurden. Am 18. März 1862 wurde H. v. Mühler
um Kultusminiſter ernannt, deſſen religiöſer Standpunkt ihn
n Konflikt mit dem katholiſchen Clerus brachte und den

Kulturkampf herbeiführte. Unter der Leitung ſeines
her Falk, vom 22. Januar 1872 bis 14. Juli 1879,
a gie die Aufhebung der obengenannien Regulative,
erſchienen die Kirchengemeinde- und Synodalordnung und
die Generalſynodalordnung. Seine Hauptthätigkeit nahm
aber der Kulturkampf in Anſpruch. Unter von Putt-
kamer, vom 14. Juli 1879 bis 18. Juni 1881, kam die neue
Orthographie zu Stande. Am 18. Juni übernahm Herr
v. Goßler das Portefeuille. Seine Beſtrebungen gingen
auf Beſeitigung des Zwiſtes mit der katholiſchen Kirche, und
nachdem ſchon vorher einige Beſtimmungen der Maigeſetze be-
ſeitigt waren, erſchien die kirchenpolitiſche Novelle
1886/87 als Abſchluß ſeiner Ausgleichsbeſtrebungen. Auf
ihn folgte am 12. März 1891 Graf v. Zedlitz-Drützſchler,
der am 21. März 1892 ſeinen Abſchied nahm, nachdem er über
ſein Schulgeſetz zu Fall gekommen. Seit dem 23. März
1892 ſteht Herr Boſſe, bis dahin Staatsſekretär im Reichs
Juſtizamt, an der Spitze des Kultusminiſteriums.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auſere Sammelmappen.
Ja, Frau Amtmann K. aus Erfurt hat vollſtändig Recht,

wenn ſie uns dieſer Tage ſchrieb, daß die „fatale Sammel-
frage“ betreffs der Beiblätter der „Hall. Ztg.“, die ſich
in unſerem Abonnentenkreiſe ſo außerordentlicher Beliebtheit er
freuen, durch die Einrichtung unſerer Sammelmappen
endlich in glücklichſter Weiſe gelöſt erſcheine. Wie viele
unſerer Leſer ſammeln ſowohl den „Courier“ mit ſeinen
ſpannenden Romanen, ſeinen kurzen, z. Th. der Unterhaltung,
z. Th. der Belehrung dienenden Abhandlungen und ſeinem
vielſeitigen Allerlei wie auch die „landwirthſchaft-
lichen Mittheilungen und das reich ausgeſtattete
„illuſtrirte Unterhaltungsblatt“ das ganze Jahr hin-
durch, um ſie ſchließlich einbinden zu laſſen und in Gemüth
lichkeit Alles das noch einmal ohne Unterbrechung hinter ein
ander leſen und genießen zu können, was ihnen in Appetit er
regenden Portionen täglich oder wöchentlich ſervirt worden war.
Aber wie ſchwierig war es bisher, die Sammlung lückenlos zu
geſtalten und geeignete, ſichere Aufbewahrungsorte dafür aus
findig zu machen! Suchte Papachen eines ſchönen Morgens nach
der Landwirthſchaftl. Beilage der vorhergehenden Woche ach,
wie oft mußte das Töchterlein zugeſtehen: „es iſt möglich,
aß ich ſie werwickelt habe; denn ich dachte,

Du brauchteſt ſie nicht mehr, weil ſie ſo achtlos
in die Nähe Deines Papierkorbes gelegt war!“
Wollte Mamachen am Sonntag Nachmittag beim Kaffee ſich
an dem Unterhaltungblatt erfreuen ach, wie oft war es
nirgends zu finden! Und allgemeine Mißſtimmung bemächtigte
ſich der Familie, und der Vater brummte: „Ja, warum ſhaffſt
Jhr Euch auch nicht einen beſtimmten Platz an, wo Jhr ſie ein
für alle male hinlegt!“ Nun, dieſer Platz iſt von jetzt ab leichtlich

„Nee. Jſt mir auch ſehr wurſcht, ich bin froh, daß
der Kimbim mal wieder vorüber iſt.“

Dabei gähnte Herr Träger mit der Ausgiebigkeit, die man
höflich umſchreibend „eheliche Zwangloſigkeit“ nennt.

„Na höre, Schatz, Du freuft Dich doch ſelber, wenn die
Leute ſich bei uns gut unterhalten. Und paß auf, der Anti-
Pferde-Quäl-Verein ernennt uns zu Ehrenprotektoren.“

„Protektor zu ſein, iſt immer eine ſogenannte Ehre. Uebrigens,
wofür haſt Du denn ſo viel eingenommen?“
„Erſtens für die Looſe, zweitens für eine Auktion und

drittens für einen Kuß.“
Herr Träger wandte heftig den Kopf.
„Für einen Kuß?! Was ſoll das heißen
„Nun, Hans von Littwitz bot 50 Mark für einen Kuß, und

ſo gab ich ihm einen
„Elli, ich verbitte mir dumme Witze ſolcher Art! Du

wirſt Dich doch nicht ernſtlich ſoweit vergeſſen haben, einen Kuß
zu zu verkaufen

„Weshalb denn nicht? In majorem Dei gloriam! Jch
bitte Dich, zu wohlthätigem Zweck iſt doch an ſolchem Küßchen
in Ehren nichts auszuſetzen

Adolf ſprang auf, ſchon kirſchbraun im Geſicht.
„So! Nun geſtatte, daß ich darin anderer Meinung bin!

Das iſt ja recht heiter, was man Alles bei Dir erleben kann!
Wenn Deine Küſſe überhaupt käuflich ſind, ſo kann ich mich ja
auf noch weiteren Skandal gefaßt machen.“

Jetzt erhob ſich auch Elli, ganz blaß und zornig.
„Mein lieber Adolf, Du machſt Dich lächerlich.“
„Nein,“ ſchrie er. „Du haſt mich lächerlich gemacht! Jch

danke dafür, der Gatte einer Frau zu ſein, die ſich für Geld
küſſen läßt

Hat man jemals ſo etwas erlebt!“ ſagte Elli, indem ſie
die Zimmerdecke zum Zeugen ihres Martyriums f. „Der
Mann thut ja gerade, als ob ich den Kuß aus Leichtfertigkeit,

womöglich aus Verliebtheit gegeben hätte! Und dabei be
hauptet er, nicht eiferſüchtig zu ſein!

Adolf antwortete gar nichts, ſondern ſtürmte wuthſchnaubend
aus dem Salon und ſchmetterte die Thür hinter ſich zu.

Am nächſten Tage ſaß Hans Littwitz ganz friedlich an
ſeinem Schreibtiſch, als ihm der Beſuch des Herrn Träger an
gekündigt wurde.

Mein lieber Herr Träger!“ rief Littwitz aufſpringend

unerwartete Ehre! Das iſt ja reizend von Jhnen, daß
n wieder einmal beſuchen, Sie waren ja ewig lange
nicht

Er brach ab, denn Träger hatte, ohne ihm die Hand zu
reichen, eine Stuhllehne ergriffen und ſtand ſo in „xreſervirter
und überaus würdiger Haltung“ vor ihm.

„Herr von Littwitz, ich bin gekommen, um Rechenſchaft
Jhnen über Jhr geſtriges, unqualifizirbares Benehmen zu

ordern.
„Was?! Um Gotteswillen, Herr Träger, was habe ich

denn verbrochen? Und vor Allem, warum geben Sie mir
denn nicht die Hand? Warum nennen Sie mich nicht mehr
Hans, wie ſonſt

Adolf behielt mit einiger Mühe ſeine ſtaatsmänniſche
Poſe bei; der herzliche Ton dieſes jungen Mannes, den er noch
als Schüler und Student gekannt hatte, machte es ihm ſauer,
re Strafrichtermiene aufrecht zu erhalten allein er zwang
ich dazu.

„Sie werden doch unſchwer errathen, Herr von Littwitz,
daß es ſich darum handelt, Jhr geſtriges unpaſſendes Betragen
meiner Frau gegenüber zu beſtrafen.“

„Ach, Herr Träger, ſind Sie ſo böſe über meinen
Wohlthätigkeitskuß? Wenn ich gewußt hätte, daß Sie ihn
anders auffaſſen als einen harmloſen Scherz, der nicht der Rede
werth war, hätte ich es ſicher unterlaſſen.“

„Sehr gütig. Das ändert aber nichts an den Thatſachen.
Sie haben mich beleidigt

„Oh, oh, Herr Dräger! Aber doch nur ganz unabſichtlich!
Und ich bitte Sie vielmals um Entſchuldigung, wahrſchein
lich haben Sie ganz Recht, und ich habe mich wirklich unpaſſend
benommen.“

„Dennoch nützt mir das nichts. Jch fühle mich
„Sie ſind der Meinung, daß ich mir unrechtmäßiger

Weiſe einen Kuß Jhrer Frau Gemahlin angeeignet habe?“
„Ja allerdings! Und ſo wird Jgdermann ſagen
„So wird Niemand ſagen, weil Kiemand etwas davon

erfahren hat, noch erfahren wird. Aber gut, wenn Sie denn
dieſer Meinung ſind, ſo iſt es doch ſehr z daß man ge
ſtohlenes Gut zurückgiebt, Herr Träger. Wenn Sie mir alſo
geſtatten wollen, Jhrer Frau Gemahlin den unrechtmäßigen
Kuß zurückzugeben

Das war ſtark! Jn Herrn Drägers rechter Hand zuckte

zu beſorgen Vor uns ausgebreitet liegen die drei ſchönen
Sammelmappen ſür den „Courier“, für die „Landwirthſch.
Mittheilungen“ und für das „Illuſtrirte Unterhaltungsblatt,“
Mappen, die ebenſo hübſch ausgeſtattet wie ſolide und praktiſch ſind.
In farbenprächtigem, wahrhaft vornehmem Gewande präſentiren ſie
ſich dem Auge; der „Courier“ zeigt eine rothe Einbanddecke mit
dem Stadtwappen von Halle und einer, ſilberne Beſchläge vor
trefflich imitirenden Preſſung; auf grünenm, mit ſchwarzen Vig-
netten geſchmackvoll verziertem Untergrunde leſen wir in Gold-
ſchrift den Titel des „illuſtrirten Unterhaltungsblattes“, und
auf der Mappe für die „Landwirthſchaftlichen Mittheilungen“
ſehen wir auf braunem Grunde ein buntes, die Arbeit des
Landmannes auf Hof und Feld in einer Fülle von Figuren dar
ſtellendes Bild, das von einem Feldblumenſtrauße gehalten wird.
Neben der außerordentlichen Solidität in der Herſtellung der Mappen,
die dafür birgt, daß ſie nicht nur das ganze Jahr hindurch, ſondern
auch für viele ſpätere Jahre trotz der vielfachſten Benutzung
ausdauern werden, iſt ferner auch noch die praktiſche Ein-
richtung derſelben ganz beſonders hervorzuheben, indem ſie für
die Aufnahme eines ganzen Jahrgangs der betreffenden
Beilagen durchaus hinreichen und ſo verfertigt ſind, daß
man jede einzelne Nummer der letzteren bequem hinein-
legen kann, ohne ſie heften zu müſſen und ohne doch
dabei Gefahr zu laufen, daß ſie verloren n können, oder
die Reihenfolge in Unordnung gerathen kann
ſchließlich den außerordentlich billigen Preis in Betracht, ſo
ſind wir überzeugt, daß wir mit der Sammelmappe unſeren
Leſern eine Einrichtung bieten, die in jedem Haushalt mit der
größten Freude begrüßt und vielfach als ebenſo vornehmes wie
praktiſches Geſchenk verwendet werden wird!

d Belleben, 2. Nov. Kaiſerjagd in Piesdorf.) Am
Donnerstag und Freitag iſt bekanntlich unſer Kaiſer wieder, wie
ſeit einer Reihe von Jahren in jedem Herbſt, Gaſt ſeines Haus
miniſters Exzellenz von Wedel auf Piesdorf. Wie wir
von informirter Seite erfahren, erfolgt die Ankunft Sr. Majeſtät
am Donnerstag Abend gegen 7 Uhr. Am Freitag findet dann
die Jagd wie im vorigen Jahre ſtatt und am Abend desſelben
Tages gegen 8 Uhr erfolgt die Abreiſe. Jn Belleben rüſtet
man ſich bereits zum würdigen Empfange des Kaiſerlichen Herrn.
Am Bahnhofe daſelbſt iſt ſchon die Empfangsballe hergeſtellt. Allen
Vorbereitungen nach zu urtheilen, wird auch diesmal der Ort
prächtig geſchmückt ſein. Krieger und ſonſtige Vereine der Umgegend
werden Spalier bilden. Am Freitag wird ferner die Schüler-
kapelle aus Eisleben, die der Kaiſer, wie wir heute Morgen
meldeten, mit einem herrlichen Geſchenk beglückt hat, in Piesdorf
vor Sr. Majeſtät konzertiren. W.e immer anläßlich dieſer Kaiſer
jagd prachtvolles Wetter geherrſcht, ſo hoffen wir auch dieſes Jahr,
daß das berühmte Kaiſerwetter an beiden Tagen nicht ausbleibt. Da
die Abſperrmaßregeln in den letzten Jahren in loyalſter Weiſe gehand
habt wurden, ſo wird auch jedenfalls dieſes Jahr Jedermann Gelegen
heit finden, den hohen Herrn aus nächſter Rähe ſehen zu können.
Sr. Majeſtät aber rufen wir ſchon heute ein herzliches „Will-
kommen in Mansfeld's Landen“ entgegen.

d. Gutenberg (Saalkreis), 2. November. (Das Jahres
feſt des Zweigvereins der Guſtav Adolf- Stiftung
der Ephorie Halle-Land I) wird Sonntag, den 7. Nov.
hier gefeicrt werden. Zu dem Feſtgottesdienſt, welcher um 44 Uhr
beginnt, hat Herr Paſtor Nitzſchke von St. Petersberg die Predigt
übernommen. In der um 7 Uhr im Saale des Gaſtwirths Ochſe
ſtattfindenden Nachverſammlung werden verſchiedene Anſprachen, ab-
wechſelnd mit gemeinſamem Geſange und Vorträgen der von Herrn
G. Hädicke- Sennewitz geleiteten Geſangvereine, gehalten werden.
Gäſte ſind willkommen

M. Mühlberg a. E., 2. Novbr. (Kreis-Synode.) Auf
der unter Vorſitz des Superin“endent Hoffmann am Sonnabend
in Elſterwerda abgehaltenen Kreis-Synode wurden an Stelle
des infolge Amtsniederlegung ausgeſchiedenen Paſtors Manitius-
Saathein und des durch Penſtonirung ausgeſchiedenen Paſtors
Dr. Ziegler Würdenhain die Paſtoren Trebſt-Gröden und
Plügge-Pleſſa als Synodal- Mitglieder einſtimmig gewählt.,

Weißenfels, 2. November. (Der neue Stadt-
muſikdirektor.) Wie verlautet, iſt der Korpsführer Brandt
von der Kapelle des 134. Jnfanterie- Regiments in Leipzig als
Stadtmuſikdirektor für unſere Stadt vom Magiſtrat in
Ausſicht genommen.

S Nordhanſen, 3. Nov. (Zur Nationalfeſtſpiel-
platzfrage.) Der Verband für Nationalfeſtſpiele am Kyffhäuſer,
der ſeinen Sitz und Vorſtand in Nordbauſen hat, ſchweigt bis jetzt
über die Ausſichten, welche der Kyffhäuſer nach erfolgter Beſichtigung

durch den Centralausſchuß hat oder nicht hat. Dagegen iſt die
„Nordh. Ztg.“ in der Lage, auf Grund zuverläſſiger Jnformationen
mittheilen zu können, daß „zunächſt alle anderen Pro-

Sprechers ſtand in ſo drolligem Gegenſatze dazu, daß der be-
leidigte Gatte ſich nicht helfen konnte, es zuckte um ſeine
Mundwinkel und plötzlich brach er in ein lautes Lachen aus.

„Sie ſind ein koloſſaler Frechdachs, Hans rief er, indem
er den jungen Sünder an beiden Schultern faßte und ſchüttelte,
„aber man kann Jhnen, weiß der Deubel, nicht böſe ſein.“

„Gott ſei Dank!“ rief der Referendar, indem er erſchöpft
auf einen Stuhl ſank. „Jch hatte ſchon Angſt, Sie würden
nie in ihrem Leben wieder Hans zu mir ſagen! Aber nun,
da Sie wieder gut ſind, habe ich noch eine große Bitte.“
M h hören Sie mal, Sie faſſen ja recht ſchnell wieder

uth.“
„Hm Herr Träger, Sie wiſſen ja, ich bin der ſo

genannte Page Jhrer Frau und werde auch ſicherlich nie wieder
die Grenzen entſagungsvoller Demuth ihr gegenüber überſchreiten.
Aber die kleine Mieze, wiſſen Sie, die Schweſter meines
Freundes Block die braucht von der ganzen Geſchichte auch
nichts zu erfahren, nicht wahr

„Hahaha, alter Sohn, meinen Sie, daß die auch eiferſüchtig
werden könnte?“

„Nun, ſie hätte ja noch kein Recht dazu
„Aber ſie könnte es demnächſt bekommen, meinen Sie
„So etwas Aehnliches meinte ich allerdings. Und ich

nämlich ich habe die Kleine ſo unheimlich gern, ich möchte ſie
nicht gern kopfſcheu machen.“

„Sie Schwerenöther! Aber wiſſen Sie was, jetzt
erſt glaube ich Jhnen, daß Sie mit dem Kuß nichts Schlimmes
meinten.“

„Nein, wahrhaftig nicht. Er wurde nur gegeben in
ma jorem

„Dei gloriam kenn' ich kenn' ich! Na, für diesmak
ſei Jhnen denn vergeben. Nur eins bitt' ich mir aus. Wenn
Sie die kleine Mieze wirklich heirathen ſollten, dann bekommt Jhre
Frau auch von mir eines Tages einen Kuß

„Zu wohlthätigen Zwecken. Abgemacht, Herr Träger, und
nun probiren Sie einmal dieſe leichte Verſöhnungszigarre. Sie
iſt wohlſchmeckend, aber unſchuldig wie, wie

r Littwitz zog es vor, den Reſt ſeines Satzes zu ver
ſchlucken, und gab Herrn Träger Feuer.

ann. Ziehen wir

und dem Andern freudeſtrahlend entgegengehend, „welche es bedenklich. Aber die treuherzigen, jungen Augen ſchauten
ihn ſo ſchelmiſch an und die reumüthig beſcheidene Haltung des
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jekte, außer dem Kyffhäuſerprojekte, nunmehr
nach erfolgter Beſichtigung für ausſichtslos
gelien dürften.“ Und zwar tritt in erſter Reihe das Lange
ſhalsprojekt (auf dem Kyffhäuſer ſelbſt) in den Vordergrund. Das
Kirchthaſsprojelt (bei Kelbra) iſt nur als ein eventuelles zu erachten,
das nur für den Fall, daß ſich für das erſtere unüberwindliche
Schwierigkeiten herausgeſtellt hätten, in Betracht gekommen wäre.
Wie beſtimmt verſichert wird, ſoll das Kyffhäuſer-Projekt zur Aus
führung gelangen, wenn die betheiligten Kreiſe, Kommunen, ge
n Jnſtitute, ſa die geſammte Bewohnerſchaft der
lingegend des r vor gewiſſen Opfern freier Hergabe

des erforderlichen Grundes und Bodens und Leiſtung eines Beitrages
zu den auf rund 1 Million Mark geſchätzten Planirungskoſten
nicht zurückſchrecken. Wenn der hieſige Verband für Nationalfeſt
ſpicle am Kyffhäuſer den Nachweis der finanziellen Sicherung der
angegebenen Summe bis zum 1. Dezember d. J. erbringt, ſo
dürfte die am 16. Jannar k. J. durch den Centralausſchuß für
Jugend und Volksſpiele in Berlin zu fällende Wahl des Feſt
ſwielplatzes zu Gunſten des Kyffhäuſers nicht mehr zweifelhaft ſein.
Zur finanziellen Betheilung ſollen ſchon in den nächſten Tagen die
Kreiſe Nordhauſen, Grafſchaft Hohenſtein, Sangerhauſen, Franken
hauſen und Sondershauſen, alle Ortſchaften und größeren Aktien-
geſellſchaften unſerer Gegend angegangen werden.

Erfurt, 2. Nov. (Zum Jubiläum unſererArtilteriſten.) In ſehr würdiger Weiſe wurde geſtern, wie
unſeren bishergen Mittheilungen noch hinzugefügt ſei, hier das
Jubiläum des Thüringiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 19 durch
ein Reiterfeſt eingeleitet, das in der reich geſchmückten Reitbahn
des Regiments ſtattfand und zu dem eine große Zahl ehe-
maliger Offiziere und geladener Gäſte erſchienen war. Die
Vorführungen waren ein beredter Beweis davon, welch eine
Summe von Gewandtheit, Muth und ernſtem Können im Re
giment gepflegt und großgezogen worden iſt und ſtellten in
der Präziſion und Eleganz ihrer Ausführung dem Offizierkorps und
den Mannſchaften das beſte Zeugniß aus. Die Leitung des Feſtes
lag, wie die „B. N. N.“ melden, in den Händen der Herren Haupt
mann Tupſchoewski und Lieutenant Köſtlin.

„Jie zum Turmnier in alten Ritterzeiten
Der Herold rief die Edlen aller Marken,
So ſoll ein neu Geſchlecht in Uebung auch erſtarken,
Durch Ritterſpiel zum Ernſt ſich vorbereiten.“

So k'ang es dem Publikum aus dem Munde des Herolds entgegen,
der, von 8 koſtümirten Fanfarenbläſern begleitet, in kurzer Anſprate
den Abend eröffnete. In ſchnellem Wechſel folgten ſodann die Vor-
führungen einer muſterhaften Unteroffizier-Reitabtheilung, einer vier
fachen Fahrſchule, eines jen de rose und einer GaloppVoltige. Vier
Springpferde und die Evolutionen eines Geſchützes, das mit voller Aus-
rüſtung und Beſpannung in der engen Manege die ſchwierigſten
Wendungen im Trabe und Galopp ausführte, erregten das beſondere
Intereſſe der Zuſchauer. Eine in der kleidſamen Artillerie
Uniform aus der Zeit des Königs Friedrich Wilhelm III. von
Offizieren gerittene Quadrille bildete den Schluß des wohlgelungenen
Feſtes. Zahlreich ſind die dem Regimente zugegangenen Widmungen.
Hier nur einige wenige: Die Ofſiziere des Beurlaubtenſtandes ſtifteten
einen wundervollen Tafelaufſatz, während die früheren aktiven Offiziere
des Regiments eine Mappe und einen Glasſchrank mit prächtigen
ſilbernen Girandolen widmeten. Die Stadt Erfurt überreichte ein
Servica mit Widmung, eine Tafeldekoration ſtammt von der be-
kannten Sektſirma Kloßz u. Förſter in Freyburg a. U. Die Bilder
der Kaiſer Wilhelm J. und Wilhelm II. hat Herr Profeſſor Hummel,
ein bekannter Berliner Portraitmaler, deſſen Sohn beim Regiment
dient, dieſem gewidmet.

I. Weißenſee (Thür.), 3. November. (Schadenfeuner.)
n Straußfurt entſtand auf noch nicht aufgeklärte Weiſe in einer

Scheune ein Schadenfeuer, wodurch dieſe be, ſowie die mit
e len gefüllte Nachbarſcheune vollſtändig eingeäſchert
wurden.

O Heiligeuſtadt, 2. No. (Katholiſche Jntfoleran z.)
n dem eine Wegſtunde von Heiligenſtadt entfernten katholiſchen
orfe Siemerode ſollte ein Kind evangeliſcher Eltern beerdigt werden.

Der dortige Friedhof iſt Eigenthum der politiſchen Gemeinde
Siemerode, daher iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß für das verſtorbene
Kind ein Grab in der Reihe gegraben wurde. Kurz vor der
Beerdigung ſchüttete der Todtengräder das Loch wieder zu und grub
für das „luther'ſche“ Kind ein neues Grab, abſeits der anderen, an
der Kirchhofsmauer. Ob der Todtengräber, der inzwiſchen vom
Königlichen Landrathsamte einen Verweis erhalten hat, das wohl
aus eigenem Antriebe gethan hat?? Welche Empörung
würde wohl in der ſchwarzen Preſſe herrſchen, wenn die Proteſtanten
katholiſche Minderheiten ſo „entgegenkommend“ behandelten. Man
ſieht, daß die Katholiken in ihrem Fanatismus ſeibſt vor dem Tode
keine Ehrfurcht kennen. Die Eltern der verſtorbenen Kleinen haben
auf ihr Recht, dem Kinde ein würdiges Grab auf dem Friedhofe
zu geben, „um des lieben Friedens willen“ verzichtet

Heiligenſtadt, 2. November. (Lehrergehälter). Die
Regierung zu Erfurt hat die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſene Ordnung der Lehrergehälter beſtätigt.

O Vom Eichsfelde, 2, November. (Mehrere Strolche),
die ſich in den Wäidern in der Nähe Heiligenſtadts aufhalten, machen
jetzt die hieſige Gegend unſicher. So wurde jetzt wieder ein Acker-mann aus Ganierode auf dem Nachhauſewege Nachts gegen 12 Uhr

von dreien dieſer Strolche überfallen und mit Knüppeln ſchmählich
zugerichtet, ſodaß er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Der
eine der nächtlichen Verfolger hatte Frauenkleider angelegt, um ſich
dadurch unkenntlich zu machen.

Salbke, 2. Nov. (Leichenfund.) Geſtern Abend wurde
auf dem rechten Elbufer bei der Kreuzhorſt die Leiche eines alten,
unbekannten Mannes gefunden. Man vermuthet, daß es die Leiche
eines ſeit dem 31. Auguſt er. verſchwundenen Mähers aus Groß-
Ottersleben iſt.

Burg bei Magdeb. 2. November. (Jubelfeſt der
Garniſon und der Stadt.) Am Sonntag waren 25 Jahre
verfloſſen, daß die zweite Abtheilung des Feld-
Artillerie- Regiments Prinzregent Luitpold von
Bayern (Magdeburgiſches) Nr. 4 in unſere Stadt als ihren
Garniſonort einrückte. Da das Verhältniß der Abtheilung zu
unſerer Stadt ſtets ein ſehr herzliches geweſen iſt, ſo geſtaltete ſich
der Tag zu einem beſonders feſtlichen. Vormittag um
11 Uhr nahm die Abtheilung Paradeaufſtellung auf dem
Kaiſer Wilhelms-Platze, woſelbſt nach einem von dem Bezirks
kommandeur Oberſtlieutenant Beelitz ausgebrachten Hurrah auf
den Kaiſer der Abtheilungskommandeur Major Berndt eine An-
ſprache hielt, die mit einem Hoch auf die Stadt Burg und ihre
Bürgerſchaft ſchloß. Hierauf folgte der Parademarſch. Dieſem Akte
wohnten die Spitzen der geladenen Civil- und Militärbehörden und
andere Gäſte bei. Im Offizierkaſino überreichte darauf der erſte
Bürgermeiſter Kruspi das von Seiten der Stadt geſtiftete Ehren
geſchenk, beſtehend in einem maſſtven ſilbernen Tafelaufſatz. Außer-
dem hatte die Stadt für die Feſtlichkeiten der einzelnen Batterien
3000 Mk. bewilligt.

A. Seehanſen i. Altm., 2. November. (Poſtjubiläum.)
Geſtern ſandten einige Herren von hier, die ſich im Sterzi'ſchen

Hotel zuſammengefunden hatten, anläßlich des Umftandes, daß vor
50 Jahren die erſten Landdeſtellungen beim hieſigen Poſtamte ein
S wurden, an den Generalpoſtmeiſter v. Podbielski ein

egrüßungstelegramm. Umgehend kam von Sr. Excellenz Antwort
auf telegraphiſchem Wege „Jhnen und den übrigen Anweſenden
danke ich verbindlichſt für das freundliche Begrüßungstelegramm
v. Podbielski.“

Deſſau, 2. Nov. (Opfer des Kohlendunſtes.) Die
ledige 18jährige Roſa Kolbitz aus Koswig, die hier in Dienſten
ſtand, fand, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, vorgeſtern ihren Tod
durch Vergiftung mit Kohlenoxyd. Sie hatte Abends,
ehe ſie zu Beite ging, nochmals Feuer im Ofen angemacht, aber die
Ofenthür unvorſichtiger Weiſe nicht geſchloſſen durch die aus
ſtrömenden Gaſe wurde ſie getödtet. Die angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche blieben erfolglos.

(J Bernburg, 2. November. (Einführung.) Jn öffent
h Gemeinderathsſitzung fand heute Mittag die feierliche Ein
führung des zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten Stadtraths
Leinveber aus Nordhauſen durch den Vertreter der Herzoglichen
Regierung, Geh. Regierungsrath Mertens aus Deſſau, ſtatt.
Namens des Magiſtrats richtete Stadtrath Wich mann Begrüßungs-
worte an das neue Stadtoberhauvt, Namens des Stadtverordneten
kollegiums der Vorſteher Hottelmann. Später vereinigte ein
gemeinſames Mittagsmahl die Theilnehmer.

65 Cöthen, 2. November. (Selbſtmord.) Der Jnuvalide
Karl Leismer hat ſich geſtern Abend mit ſeinem Taſchenmeſſer durch
einen Stich in das Herz getödtet. L., der eine kleine Rente bezog
und ſchon ſeit längerer Zeit leidend war, iſt jedenfalls durch ſeine
Krankheit zu der unſeligen That veranlaßt worden.

Weimar, 2. November. (Mord?) Hinter Tröbsdorf
wurde heute auf der Staatsbahn die verſtümmelte Leiche
einer weiblichen Perſon gefunden. Es wurde nur der Oberlörper
gefunden, während der Unterkörver fehlte. Es konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, ob ein Unglück, Selbſtmord oder Mord vorliegt.

T Saalfeld, 2. November. (Die hieſige Handels-
und Gewerbekam mer) feierke das Feſt ihres 25jährigen
Beſtehens durch eine Feſtſitzung, welcher auch Staatsminiſtervon Heim, der Landrath des Kreiſes und viele andere Gäſte
beiwohnten.

T. Coburg, 2. November. (Herzog Alfred) begiebt ſich
am Donnerstag auf längere Zeit nach England. Die Prinzeſſin
Ferdinand von Rumänien iſt an Erkältung erkrankt.

K Gera, 2. Nov. (Steuergeſetz. Ein ehrlicherDie b. Unglücksfall) Das Steuergeſetz unſeres
Landes ſoll einige weſentliche Abänderungen erfahren. Für die drei
unterſten Steuerſtufen ſollen die Steuern ganz in Wegfall kommen,
die beiden nächſtfolgenden Stufen gedenkt man um 10 Pfennige zu
ermäßigen. Die Einkommen, welche auf höher denn 11000 Mk.
jährlich ſich belaufen, ſollen eine höhere Beſteuerung erfahren als bisher.
Der dritte Theil aller ſeitherigen Steuerpflichtigen würde nach Ein-
führung der beabſichtigten Aenderung Steuern nicht mehr zu
entrichten haben. Ein „ehrlicher Dieb“, der vor 25 Jahren
einem Rekruten beim Eintritt ins Militär 10 Mark entwendete, ohne
ertappt zu werden, ſchickte den Betrag jetzt unter Briefverſchluß an
den Beſtohlenen zurück. Seinen Namen hat er jedoch nicht ver
rathen. In Untermhaus ſtürzte ein hieſiger Schieferdecker
3 Stock hoch von einem Neubau und mußte als Leiche davon-
getragen werden.

Pirna, 2. November. (Anläßlich des geſtern
begangenen 25jährigen Jubiläum s) des hier garniſo-
nirenden 2. Feldartillerie Regiments Nr. 28 fand
Mittags auf dem Exerzierplatze an der Reitbahnſtraße eine Parade
Aufſtellung des Regiments ſtatt.

V Falkenſtein i. Sachſ., 2. No. (Erdſt öße.) Geſtern
Morgen kurz nach 4 Uhr wurden hier wiederum mehrere Erd
ſt öße verſpürt. Auch aus dem unteren Vogtlande werden
i richten über wahrgenommene Erderſchütterungen mit-

etheilt.

Fremdeunliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Freiherr Otto ron

Wedell nebſt Gemahlin aus Göſchenen. Baron J. von Breza aus
Koſten i. P. Geheimer Reg.-Baurath Wiesner aus Berlin. Bankier
Spiegelberg aus Hannover. Fabrikbeſitzer Oskar Hermann nebſt
Familie aus Berlin. Rentnerin Frl. Rethwiſch aus Wiesbaden.
Stud. jnr. Walte aus Wiesbaden. Bergreferendar Macco aus Siegen.
Girardet nebſt Frl. Schweſter aus Eſſen a. Ruhr. Student Fritz
Ellon aus Berlin. Fabrikant Richard Schneider nebſt Sohn aus
Chemnitz. Fabrikdirektor Ernſt Krahner aus Zwickau. Chemiker Dr.
H. Müller aus Mansfeld. Gutsbeſitzer Gottfried Meißner nebſt Ge-
mahlin aus Regensburg. Student Mayer aus Schlüſſelburg.
Kaufleute: Alfred Hamy aus Mühlhauſen i. Th., Cremer aus
Münſter i. W., Steinlein aus Nürnberg, Dürſeln aus Crefeld,
Robert Exner aus Berlin, L. Thiemann aus Hannover, Gottfried
Lucas aus Elberfeld, Alexander Notz aus Lauſanne, Amram aus
Düſſeldorf. Jaugtki nebſt Gemahlin aus Deſſau, Wiethe aus
Magdeburg.

Hotel Europa. Dr. Vollmer aus Lübeck. Reviſor Dertz
aus Naumburg. Juſtiz-Rath Merckel aus Erfurt. Regier.-Rath
Caspari nebſt Tochter aus Bromberg. Arzt Klumann nebſt Frau
aus Leipzig. Vrivatiere Geſchwiſter Rüger aus Erfurt. Haupkmann
Wogkittel aus Dresden, Prokuriſt Hacker aus Hamburg, Privatier
Stetten aus Dresden, Dr. med. Waither aus Köln. Redakteur
Voges nebſt Frau aus Sonneberg. Kaufleute Marckſen aus Gera,
Herrmann aus Nürnberg, Bruckmann aus Dresden, Ferber nebſt
Frau aus Leipzig, Hechinger aus Berlin, Regenhardt aus Arns-
berg, Weingart aus Jmmenſtadt, Heinius aus VBerlin, Kantorowitz
aus Hamburg, Niemann aus Glauchau, Gellhardt aus Dresden,
Wantke aus Berlin, Roſenhaupt aus Fürth, Berger aus Dresden,
Liebmann aus Berlin, Latarius aus Elberfeld, Krumacker aus
Stuttgart, Hirſekorn aus Berlin, Weil aus Karlsruhe, Gundel-
finger aus Stuttgart, Hirſch aus Magdeburg, Chriſtoph aus
Niesky, Fuß aus Eiberfeld, Stockmann aus Döbeln, Unger aus
Waldheim, Petri aus Leipzig, Ludwig aus Osnabrück, Wolff
aus Berlin.

Hotel Kaiſerhof. Rittergutsbeſitzer Heye nebſt Gemahlin und
Tochter aus Hildesheim. Lieutenant Michaelis aus Halle a. S.,
Apotheker Wienhold aus Wilmersdorf b. Berlin. Jngenieur
Förſter nebſt Frau aus Leipzig. Fräulein Baade, Frau Plinck,
Frau Hahn, ſämmtlich aus Hamburg. Kaufleute Knackſtedt aus
Seeſen a. H., Fuhrmann aus Braunſchweig, Baade aus Hamburg.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslteberr, für
den Jnſeratentbeil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 95--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

1727. Als größter Trinmph der medieittifrf, eit
Wiſſenſchaft ſtehen die Erfolge da, welche die heutige Therapie

bei der Lungenſchwindſucht erzielt. der Menſchheit wurde bisher
durch dieſe verheerende Krankheit dahingerafft, Dank den heutigen
Erfolgen iſt es jedoch möglich, faſt jeden Lungenkranken zu retten,
der ſich rechtzeitig der Kur unterzieht. Doch Beiſpiele ſind mächtiger,
wie Worte. Jm Jahre 1890 war der Lebensverſicherungsagent Herr
Robert Hera zu Strehleu, Hirſegaſſe 8, von einem ſo ſchweren
Stadium der Lungenſchwindſucht ergriffen, daß er von dem behandeln
den Arzte, ſeiner Familie und ſeinen Bekannten aufgegeben war.
Als letztes Mittel wandte derſelbe die Sanjang-Heilmethode an
und dieſem Heilverfahren verdankt denn auch Herr Hera ſeine Exiſtenz
und ſein Leben. Noch heute, wo Jahre und ſchwere Schickſalsſchläge
dazwiſchen liegen, erfreut ſich derſelbe einer blühenden Geſundheit.
Sein Sohn wurde ebenfalls durch die Sanjana-Heilmethode
gerettet. Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr
bietet die Sanjana-Heilmethode zahlreiche „weitere glückliche Heilungen
ſchwerer Hals-, Lungen, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer der
Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode.
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrnng bewährte Heil-
verfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. 12245

Carl Gust. Ge
empſiehlt ſeine

Cigarren, Cigaretten, Rauch- und Schnupftahake
in der größten Auswahl zu billigſt geſtellten Preiſen.

Geſchäft begründet 1894.

e e Man verlange Preisliſten.
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Alle Amzegen,
welebe für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgamisst r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernbargerstrasse 3.

Amtliche Bekauntmachnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 6. Novbr. er., Abends 6 Uhr
in der Rathoeſtube.

Taggsordnung:
Petition Beeck, Ermäßigüng der Ladenmiethe betreffend.

Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des OekonomieInſpeltors Sehl-

macher zu Trebnitz der Hofverwalter Wilhelm Friedrich Damm
daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamte für den Standes-
amtsbezirk Trebnitz beſtellt worden.

Magdeburg, den 18. Oktober 1897.
Der Ober- Präſident der Previnz Sachfen.

Nr. 8334 0. P. von Pommer Esche-
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Saalkreiſes fungiren vom 1. Oktober er.
ab der Tiſchlermeiſter Albert Prellker hier, Forſterſtraße 31, als
Vertrauenemann der Norddeuntſchen Holzberufsgenoſſenſchaft
und der Möbelfabrikaut C. Hauptmann hierſelbſt als deſſen
Stellvertreter.

Halle a. S., den 28. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13196. von Werder.
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5§Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf den

Böſchungen der Kreischaufſeen Gröbers-Lochau und Gröbers-Osmünde
iſt auf
Sonnabend, den 13. November d. J., Nachmittags 62 Uhr

in der Eiſenbahn- Reſtauration zu Gröbers
Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1898 bis 1903
geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Halle a. S., den 15. September 1897.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1183 K. A. von Werder. 2866
A N SH Fernsgr. 1007

gr. Steinstr. S.
L M Am n

Pariser Operngläser und Pächer.

a LFamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Sellentin mit Hrn. Miſſionar Chriſtian

Schumann (Wolfenbüttel Deutſch-Oſtafrika).
erehelicht: Hr. Paſtor Hermann Schmidt mit Frl. Melanie
v. Jagow (Horſt a. d. Emſcher, Weſif. Gadderbaum-Bielefeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Max v. Lindeiner
gen. v. Wildau (Charlottenburg). Eine Tochter: Hrn.
Albrecht Soltmann (Berlin). Hrn. Forſtaſſeſſor Freiherr
von dem Busſche (Hildesheim). Hrn. Hauptmann Madrow(Schlettſtadt).

Geſtorben: Hr. Königl. Landgerichtsrath a. D. Wilhelm Frieſe
(Halberſtadt). Hr. Profeſſor Dr. Edmund Schneidewind
(Eiſenach). Fr. Profeſſor Maria Kinzel (Friedenau). Komteſſe
Liſa Carmer (Breslau). Fr. Rittergutsbeſitzer Charlotte Harder
(Ranſen).

Dankſagung.
Für die innige Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben

Tochter und Schweſter Elvire ſagen herzlichen Dank.
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letzt gegenüber vom „Rothen Ross“,

Leipziger Strasse 36,
oberhalb des Thurmes,

Otto Knoll
empfiehlt sein reich sortirtes Lager

Jetzt gegenüber vom „Rothen Ross“,

Leipziger Strasse 36,
oberhalb des Thurmes.

hochmoderner Anzüge, Ueberzieher, Mäntel, Joppen, Kinder- Anzüge u. Arbeiter-Garderoben in jeder Preislage.
rosses Stofiager zu Bestellungen nach Maass unter Garantie für besten Sitz und Traghbarkeit.

Capotten
Damen und Kinder,

vor jährige Muster zu

aussergewöhnlich billigen

Preisen.

Eduarch Seelig

5 Leiprigerstrasse

von Dr. Otto Devrient
zum Beſten des hieſigen Kirchbanvereins

im Prinz Carl zu Halle g, S. dargeſtellt
unter Leitung und Mitiwirkung des Großherzogl.
Hofſchauſpielers Hugo Kaward aus Darm-
ſtadt und der Fran Doktor Hanuser-BurskKa
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

und Bürgerinnen.
Spieltage:

3., 4., 5., 8., 10., II. November, Abends 7 Uhr,
7. November, Nachmittags 4 Uhr.

Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. 0,50 A. Vorverkauf: Kunſthandlung
von Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und Eigarrenhandlung von
Franz Beeck, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488
WMittwoch, den 10. November, Abends 7, Uhr

im Saale der Loge zu den Fünf Thürmen,
Aibrechtstrasse,

Concert
von Hedwig Bengen, Concertsüngerin (Sopran) aus Hannover, Em m

Presting, Pianistin aus Cöslin, u. Alfred steinmann, kgl. Kammermusiker,
Cellovirtuos aus Hannover.

Programm folgt später.
Concertflügel aus der biesigen Blüthner'schen PFiliale.

BKin trittskarten zu 2,50, 1,50 1 Mk. in der Husikalienhandlg.
von Heinrich Mothan, gr. Steinstrasse Fernsprecher 1045). [2864

Wohlthätigkeits- Concert
für arme Kinder zu Weihnachten,

veranſtaltet von Frau Erzsébethh Silvang, Opernſängerin),
unter Mitwirkung einiger ihrer Schülerinnen,

am Dienstag, d. 30. November, in dem Saale der Loge zu den 5 Thürmen,
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1 2. Platz 50 4. Billetvorverkanf: durch

die Liſte und bei Karmrodt's Muſikalienhandlung. [2846
Im Saale des ARenen Cheakters, Gr. Alrichſtraße 3.

Freitag, den 5. November, um 8 Uhr Abends

Vortragdes Paſtor Simsa über das Thema:

„Iſt die Bibel göttlichen Arſprungs?“
S Zutritt frei. W [2875

r z

Hollänel, Sfeinste Marken in Bosen und 1Iose,
à Pfd. Z. 60. 2. A0 und S Mk.

bei 5 Pfd. 10 Pfg. billiger,

Chines, Thee“s
in allen Preislagen,

Chocoladen, Biscuits, Kaſſfees,
r. Jamaica-Rum, Arac., Cognuac, in- und ausländische

Liquenre, Punsch-Essenzen
emptiehlt

Julius Bethge
J Leipziger Str. 5. Fernsprecher 251.

Delikatessen- und Weinhandlung. 861

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Räechards.
Donnerstag, den 4. November 1897,
48. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
41. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß.
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen

und Koſtümen.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Heinrich der Vogler, deutſcher

König E. Brandes.Lohengrin A. SErtritta. G. f. d. S.
H. v. Kuhnenfeld.Elſa von Brabant

Herzog Gottfried ihr
Bruder

Friedrich von Telramund,
brabantiſcher Graf L. Dingeldey.

Ortrud ſeine Gemahlin L. Tibelti.
Der Heerrufer des Königs J. Fanta.

Erſter M. Pivodag.Zweiter Edelknabe G. Mack.
Dritter der Elſa M. König.Jierter) A. Hartmann.
Erſter J. Hildebrandt.
Zweiter Brabantiſcher G. Förſter.
Dritter Edler Th. Raven.
Vierter G. Hartmann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen, Edle,
brabantiſche Grafen und Edle, Edelfrauen,

Männer, Frauen, Knechte.
Ort der Handlung Antwerpen.

Erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts.
Die neuen Dekorationen 1. Akt: „Eine

Aue am Ufer der Schelde bei Antwerpen“.
2. Akt „Burghof zu Antwerpen“, 3. Alt:
„Elſa's Brautgemach“ ſind von dem De-
korationsmaler des Stadttheaters W.
Sterra angefertigt.

Nach dem 1. und 2. Akt findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.
Freitag, den 5. November 1897,

49. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

42. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Kabale und Iiebe.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten

von Friedr. v. Schiller.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

R 3Neuer Spielplan!
Die Alexandro Truppe, Elite-

Parterre-Akrobaten. Miß Elsa
Krose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulu,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mille Hiamantine Verniei, Fan-
taſie- und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Vlvira Siebner, Lieder-
und Walzer- Sängerin. Herr Martin
Reuter, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Miether- Verein
im Malle a. S.

Verſammlung am Donnerstag, den
4. d. Mts., Abds. SUhr, im „Prälaten“,

Leipzigerſtr. Nr. 23, I.
Alle ſelbſtſtändigen Miether ſind zu

dieſer Verſammlung eingeladen. (2860

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle a. S.
Freitag, den 5. November 1897, im

Verbandslokal Reſtaurant MarslaTour
Verbandsverſammlung. Beginn präciſe
x9 Uhr. Das Erſcheinen aller Fechter iſt
unbedingt nothwendig; Freunde unſerer
edlen Sache ſind herzlich willkommen.

Sonutag, den 7. November 1897, hält
die Fechtſchule Schochwitz Krimpe ihr
diesjähriges Wintervergnügen, beſtehend
aus Concert und Ball, ab. Fechter und
Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Der Verbands- Vorſtand.

Priv.- Unterricht in all. Schulfäch. erth.

Radfahrbahn Giseke
jeden Tag geöffnet von früh 9 Uhr ununterbrochen

Sonntag bis Mittag 2 Uhr,
Montag bis Abend 11 Uhr,

Dienstag bis Abend 8 Uhr,
Mittwoch bis Abend 8 Uhr,

Donnerstag bis Abend 11 Uhr,
Freitag bis Abend 8 Uhr,

Sonnabend bis Abend 11 Uhr.

Eintritt zur Beſichtigung frei. Fahrunterricht, Fahren
und Abonnement zu günſtigen Bedingungen.

GOtto Güselce,
S 2788 Fahrradhandlung.

6xtra fette Ftolläünder Austern,
Vierländer Gänse, Pfund 68 Pf.,

Brunelles Poularden, Vierl. Bunten u. Hähnechen,
Feiste Fasanenhähne, Rehrücken u. Kenlen,

Astrachan- und AlasKkKa Caviar in hervorragender Qualität,
Helgoländer Iummer, fettesten Rhein- u. Weserlachs,

neue Gänseleberpasteten, Lüneburger Fürstenneunaugen.,
Ital. Saiat, ff. Aal in Gelée, Roastheef u. Kalbsbraten,

Frische Datteln und VFeigen,Tyroler Aepſel und Birnen, Ital,. Trauben, [2854

Gebr. Zorm,
Grossheraoglich Scöchsèsche Foflicferanten.

Meine Sprechſtunden finden von
jetzt ab wochentäglich von 10--1 Uhr
und 2—4 Uhr, Mittwoch und Sonn
abend außerdem 6--7 Uhr Abends
ſtatt. Sonntags von 8--11 Uhr.

Dr. Kulisch,
Leipzigerſtr. 100. (2855

3 C e

G. Kohlig,
Leipzigerstrasse 9l.

e

Gustav Uhlig,
Vhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse,
empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Feuheiten zu den
solidesten Preisen.

Auf jede Uhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

Ohr ringe und Ringe jeder Art,
s0 w. Herren- u. DBamenketten
in Gold, Silber, Double ete.

in reichster Auswahl
zu biülläügsten Preisen.

el e

e w e7 m

äftSpecial Gesch
für

Porzoellan,
Steingut, Glasz

und einschlägliche

Luxuswaaren.
O Beste Fabrikate. O b

O Streng reelle Bedienung. O

ru hä arh
r Inetitutegelder

a 32 o (2867
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Klaviere werden gut rep. und rein

R. Hoenicke, cand. th. Niemeyerstr. I7.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

ſ.

Bankgeſchäft, Halle a. S.
geſtimmt von Laue, Taubenſtr. 15.

87.
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Mittwoch, Beilage zu Nr. 516 der Halleſchen Zeitung. 3. November 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
ehe

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

„Bitte einen Kartenbrief“ das iſt der Ruf, der jetzt
n jedem Poſtſchalter ertönt, denn ſeit vorgeſtern ſind, wie wir mit

getheilt haben, von unſerer oberſten Poſtleitung die Kartenbrieefe in
den Verkehr gebracht worden. Sie präſentiren ſich dem Auge außer
ordentlich gefällig, in einem zarten Roſa, von dem ſich der dunklere
Aufdruck „Deutſche Reichspoſt. Kartenbrief“ ſehr hübſch abhebt.
Aber auch als praktiſch erweiſt ſich die neue poſtaliſche Errungenſchaft,
denn ſie iſt vielſeitig, d. h. die Schreibfläche der Karkenbriefe iſt vier
mal ſo groß, wie die einer Poſtkarte und beſteht zunächſt aus
drei fortlaufenden Feldern, die mit der auf der Jnnen-
feite des Papiers angebrachten feinen maltgrauen
Maſerung hübſch ausſehen dann aber kann auch noch die weiße
Rückſeite der dritten Fläche, die beim Zuſammenfalten des Karten-
briefes mit ins Jnnere kommt, beſchrieben werden. Man ſieht, Herr
v. Podbielski iſt ein galanter Mann er kommt auch den Damen
entgegen, die, wenn die drei ordentlichen Felder beſchrieben ſind,
immer noch ein viertes außerordentliches Feld für das Poſtiſkriptum
übrig haben. Die Durchlochung des Randes des Kartenbriefes ſcheint
aber leider, wenigſtens nach den Erfahrungen, die wir geſtern mit
zwei Kartenbriefen gemacht haben, eine allzu gründliche zu ſein die
beim Oeffnen des Kartenbriefes abzureißenden Streifen löſen ſich an
ſcheinend zu leicht ab. Das Tragen in der Bruſttaſche war bei den er
wähnten zwei Kartenbriefen ſchon ein genügender Grund für dieſe Streifen,
den Kartenbrief zum Theil zu verlaſſen. Es dürfte ſich vielleicht
empfehlen, die Durchlochung nicht bis zum unteren Rand fortzuſetzen,
ſondern eiwa 1em von demſelben damit aufzuhören. Vor der Poſtkarte
hat das neue poſtaliſche Verkehrsmittel neben dem Umſtand, daß
durch den Kartenbrief das Briefgeheimniß gewahrt iſt, noch einen
nicht zu unterſchätzenden Vorzug den des ausgezeichneten glatten
Papiers, das wir kei einer Korreſpondenzkarte ſo ſchmerzlich vermiſſen,
und wir zweifeln nicht daran, daß auch dieſer Umſtand weſentlich
dazu beitragen wird, die Sympathie für den Kartenbrief,
die fich ſchon ſeit Montag allſeitig kund giebt, noch
beſonders zu erhöhen. Wer in einem Reſiaurant einen Brief
ſchreiben will, wird nicht mehr nöthig haden, Briefbogen, Couvert
ind Marke einzeln zu verlangen und ſich darüber zu ärgern, daß eines
dieſer drei Dinge regelmäßig fehlte der liebende Jüngling iſt
jederzeit in der Lage, wo er auch weilt, der Angebeteten ſeine Gefühle
auf Roſa und verſchloſſen anzuvertrauen, und wird daher gut thun,
den neuen Karktenbrief zum eiſernen Beſtand ſeiner Brieftaſche zu
machen. Auch die Sammler dürften ſich des neuen Poſtwerthzeichens
freuen, und die ſtarken Verkäufe desſelben an unſern Poſtſchaltern,
die jedenfalls weit das augenblickliche Bedürfniß überſtiegen, mögen
nicht zum wenigſten auf derjenigen Perſönlichkeiten zu ſetzen
ſein, die ſchleunigſt die auswärtigen Sammler mit dieſer
Bereicherung ihrer Marken Albums verſehen wollen,
einer Bereicherung, die ſchon darum von beſonderem Werth iſt, weil
alle ähnlichen Jnſtitutionen des Auslandes, was die Schreibfläche
betrifft, nicht entfernt ſo praktiſch wie unſere Kartenbriefe ſind. Daß
dieſe auch durch Aufkleben einer zweiten Zehnpfennigfrankatur für
das ganze Gebiet des Weltpoſt-Vereins zu verwerthen ſind, muß be-
ſonders anerkannt werden, und der neue Herr Generalpoſtmeiſter
darf mit dem Erfolg ſeiner erſten Neuerung wohl zufrieden ſein.

BVaukommiſſion. Von den Gegenſtänden der geſtrigen
Tagesordnung der Baukommiſſion wurde nur die Angelegen-
heit unter Nr. 4 derſelben, nämlich die Preisfeſtſtellung für eine von
der Kinderbewahranſtalt „Adelheidsruh“ zum Viktoriaplatze entfallende
Parzelle, zur Erledigung gebracht. Der Magiſtratsantrag, weicher
25 Mk. für das qm dieſer Terrainfläche, welche vom Zimmermſtr. Schultze
nach rechtskräftig ergangenem ürtheite zur Vervollſtändigung des

Viktoriaplatzes beſchafft werden muß, vorſchlägt, fand die Billigung
der Kommiſſton. Da die Feſtſtellung der ſeit Längerem zur Berathung
ſtehenden Fluchtlinie an derOſtſeite des Marktplatzes
noch die Ermittelung genauer Maße, wie ſich bei der geſtrigen Be
rathung herausſtellte, nothwendig macht, ſo konnte dieſe
Sache abermals nicht zu Ende geführt werden, und ebenſo wurde
die Berathung über den Antrag des Stadtraths Schulze, die Harrach
ſtraße im Süden der Stadt aufzuheben, nicht endgültig er-
ledigt, weil ſowohl von einem Kommiſſionsmitgliede, als vom Stadt-
bauamte für das betreffende Gebiet anderweitige Fluchtlinienfeſtſetzungen
entworfen waren und zur Vorlage gebracht wurden. Dieſelben be
dürfen einer weiteren Erwägung, und es wird dieſer Gegenſtand in
Gemeinſchaft mit dem Brückenprojekt für Gimritz an letzterem Orte
in nächſter Sitzung behandelt werden. Schließlich erklärte ſich die
Kommiſſion noch mit den Ausbaubedingungen für die verlängerte
Bernhardyſtraße einverſtanden, wobei jedoch zuſätzlich be-
ſchloſſen wurde, 3 Gartenbydranten in die von dem Unternehmer zu
legende Waſſerleitung auf deſſen Koſten einzuſchalten, damit die in
der neuen Straße zu ſchaffenden Anpflanzungen und Rabatten ge-
hörig gepflegt werden können.

Die Generalverſammlung des Halleſchen Kunſt-
bereins fand geſtern Nachmittag in dem unteren Saale des Städtiſchen
Muſeums ſtatt. Ter Vorſitzende, Herr Stadtrath Fubel legte die
Rechnung über die letzten 2 Vereinsjahre 1895--97 vor, welche mit
M. 10 430 in Einnahme und Ausgabe abſchließt. Dieſelbe wurde
nach vorangegangener Reviſion durch das Vorſtandsmitglied Herrn
Ot t o, zur Entlaſtung empfohlen, und genehmigt. Die Einnahmen
des Vereins haben einen Rückgang aufzuweiſen, wie das nach dem
Eatſtehen einer permanenten Gemälde- Ausſtellung hierſelbſt zu er
warten war. Die Mitgliederzahl iſt von 456 auf 424 Mk. zurück
gegangen, das Defizit der letzten großen Ausſtellung von 1078 Mk.
auf 1584 Mk. geſtiegen. Von den in dieſem Jahre ausgeſtellten
740 Gemälden ec. wurden von Privaten 21 Gemälde im Werthe
von Mk. 9825, gegen 18 Gemälde im Werthe von Mk. 17 930 im Jahre
1895 erworben. Der Kunſtverein erſtand 11 Gemälde und 49 graphiſche
Blätter zur Verlooſung im Werthe von Mk. 4600 gegen Mk. 5300
im Jahre 1895. Nach dem Vortrage des Geſchäftsberichtes fand die
Ergänzungswahl der 2 nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder, Herr Buchhändler Dr. Niemeyer und Herr Geh.
Oberbergrath Dr. Stein, ſtatt, dieſelben wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Bei der darauffolgenden Verlooſung der angekauften
Kunſtgegenſtände fielen die Oelgemälde an folgende Gewinner:
1. Renſeh: „Alte Leute“ an Herrn Direktor Weber, 2. Jrmer:
„Harzlandſchaft“ an die Stadt Halle, 3, Stun: „Waldhütte“
an Herrn Baurath Schneider, 4. Schrö der: „Gelbe Roſen“ an
Frau Keller, 5. Hecker: Hrtettandſwaft. an Herrn Dr. von
Nagy, 6. Wendel: „Bayeriſche Landſchaft“ an Herrn Schul-
raih Krähe, 7. Egers dörfer: „Frühlingslandſchaft“ an Herrn
Fröbe in Steuden, 8. Günther: „Träumerei“ an Herrn
Maurermeiſter Schwarz, 9. Rettig: „An der Oſiſee“ an Herrn
Diakonus Grüneiſen, 10. Fellgentreff: „Sennerin“ an
Herrn Kaufmann Tauſch, 11. Hantelmann: „Fruchtſtück“ an
Herrn Kommerzienrath Riedel. Weitere 49 Kupferſtiche, Photo-

raphien, Albums fielen auf die Nummern 527 109 275 235 228
97 522 417 149 211 11 249 237 517 51 288 325 59 125 110 454

233 326 63 256 323 289 141 99 390 170 129 105 371 83 219 36
282 537 379 22 215 189 186 158 554 502 138 515.

Der Lehrerverein zu Halle a. S. hielt geſtern Abend
wiederum eine Sitzung ab, in welcher Herr Lorenz den zweiten Theil
ſeines Vortrags über die „Kunſt der Rede“ hielt. Auch geſtern
wurde unſer Vertreter zur Theilnahme an der Sitzung nicht zu
gelaſſen. Jntereſſant dabei iſt der Umſtand, daß der Vorſitzende
des Vereins die bisherigen Ausführungen der „Hall. Ztg.“ mit den
Ausdrücken Verleumdungen und Anzapfungen“ bezeichnete.
Unſere Leſer wiſſen nun, wie von dem Herrn Vertreter des Vereins
d eher unſerer Kinder die Wahrheit bezeichnet
wird. Jm I. kommunalen Verein wurde geſtern Abend die
Kandidatenfrage zur Stadtverordnetenwahl beſprochen. Zu einem
definitiven Reſultat kam man nur bzgl. der Aufſtellung eines ſolchen
für die 3. Abtheilung. Vorgeſchlagen wird hierfür vom Verein Herr
Dr. med. Lehmann. Bezüglich der 2. Klaſſe wird eine Kandidatur
des Herrn Kaufmann Rudolf Sachs gewünſcht. Die Wahlliſten
für den I. Bezirk liegen für die Wähler aller 3 Klaſſen im Geſchäfts
lokale des Herrn Handſchuhfabtikanten Merkwitzz, Klein
ſchmieden 3, aus.

Der Miether-Verein für unſere Stadt wird ſich, wie wir
hören, jetzt zu konſtituiren ſuchen und ladet für Donnerstag d. 4. d. M.
zu einer Verſammlung nach dem „Prälaten“, Leipzigerſtraße 23 I,
ein. Wie uns mitgetheilt wird, liegt mancherlei Statuten-Material
über ähnliche Vereine anderer Städte vor und ſoll daraus das
Brauchbare für hieſige Verhältoiſſe verwendet werden.

Der Kynologiſche Verein „Caeſar“ zu Halle a. S.
hielt geſtern Abend eine Generalverſammlung ab, in welcher die
Vorſtandswahl vorgenommen wurde. Es wurden folgende Herren
gewählt zum erſten Vorſitzenden Kaufmann Bokmann, Brüder-
traße 16, zum zweiten Vorſitzenden Zimmermeiſter Oh mann,

Giebichenſtein b. Halle, zum Schriftführer Buchhändler G. Hendel,
zum Kaſſirer Goldſchmied G. El ſäßer und zum Bibliothekar Uhr
macher A. Steinbeiß.

Vortrag. Freitag, den 5. November, um 88 Uhr Abends
wird im Saale des Neuen Theaters, Gr. Ulrichſtraße Nr. 3, Paſtor
Simſa über das Thema „Jſt die Bibel göttlichen Urſprungs
einen populärwiſſenſchaftlichen Vortrag halten. Der Zutritt iſt frei.

Sehenswerthes Kunſtwerk. Jm Schaufenſter des Herrn
riſeur Ar en dt, Meckelſtr. 2, iſt z. Zt. ein von genanniem Herrn

elbſt aus Haaren gefertigtes Kunſtwerk, darſtellend eine Gebirgs-
landſchaft, ausgeſtellt. Herr Arendt gedenkt dasſelbe dem hieſigen
Verbande der deutſchen Reichs-Fechtſchule zum Geſchenk zu machen.

Jn eine ſehr gefährliche Lage gerieth geſtern der Stell-
macher Hugo Weyrich aus Naundorf. Während er, um wieiterzu
fahren, ſeinem Pferde die Dede abnahm, bäumte ſich das etwas
empfindliche Thier, ging durch und ſchleifte den W., welcher ſich im
Zügel verwickelt hatte, eine Strecke mit fort. Er ſtürzte ſchließlich
hin und nun ging der mit 20 Centner Kartoffeln beladene Wagen
über hin hinweg. Die Verletzungen, welche W. am Kopf und den
Händen erlitit, machten zwar ſeine Aufnahme in die Klinik nöthig,
ſie find aber durchaus nicht ſo beſorgnißerregend, wie man nach der
Schwere des Unfalles annehmen mußte.

Ueberfahren wurde geſtern eine Frau von einem dem
Stadigutspächter Schramm gehörenden Wagen in der Delitzſcher
Siraße. Die Verunglückte ſcheint ſchwere Verletzungen davonge-
tragen zu haben, da ſie per Wagen in ihre Wohnung geſchafft werden
mußte.

Unſerer Polizei iſt es gelungen, in der Perſon eines ge-
wiſſen Pehr den Menſchen zu faſſen, welcher in den letzten Nächten
die verſchiedenen Schaufenſter zertrümmert hat.

Ganz beſonders gemüthlich muß es bei der Kirmeß in
Obermaſchwis zugegangen ſein, die nach der Parole „Keilerei und
Tanzvergnügen“ programmmöäßig verlief. Dem Pferdeknecht Friedrich
Schüler aus Eismannsdorf freilich iſt die Geſchichte recht übel be
kommen, denn er liegt mit 4 Meſſerſtichen in der Bruſt und der
linken Seite zur Zeit in der Klinik.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. November, Vorm. 10 Uhr:

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter
Zu St. Stephanus: Donnerſtag, den 4. November, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 4. November, Abends

8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 5. November, Abends 8 Uhr Miſſions-
ſtunde Derſelbe.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. November 1897.

Anufgeboten: Der Tiſchler Ernſt Schotte, Schillerſtr. 44 und
Minna Wille, Mötzlicherweg 7. Der Zimmermann Paul Heller und
Johanne Martin, Kuttelhof 4. Der Hilfsbremſer Friedrich Raue
und Thereſe Wieſener, Schützenſtr. 11. Der Eiſenbahnſchaffner Karl
Krauſe und Auguſte Rilius, Schwetſchkeſtr. 15. Der Sergeant und
Hoboiſt Reinhold Lätſch, Halle und Anna Wendenburg, Thale.

Geboren Dem Kutſcher Otto Mörtz, Bärgaſſe 5, T. Gertrud
Bertha. Dem Rollkutſcher Gottlieb Schröder, Thorſtr. 31, T. Anna
Eiſe. Dem Kaufmann Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtr. 31, T. Gertrud
Magdalena. Dem StationsAſſiſtenten Karl Henning, Jahnſtr. 2,
T. Gerlrud Frieda Jrene. Dem Handarbeiter Karl Gebhardt,
Fleiſcherſtr. 13, T. Marie Martha. Dem Eiſenhobler Ludwig

hiele, Dryanderſtr. 13, S. Friedrich Ludwig Walther.
Geſtorben: Des Kolporteur Gottlieb Richter Ehefrau Sophie,

50 J., AlbertSchmidtſtr. 2. Die Wittwe Marie Hecker geb. Steinerl,
66 J., Mühlweg 48. Die Wittwe Margarethe Müller geb. Frank,
59 S hre Kraykenhans. Des Arbeiter Franz Wilhelm S. Emil,
2 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 30. Oktober bis 2. Rovember 1897.
Fbeſchlieungen Der Fabrikarbeiter F. A. Schönbrodt, Halle

und E. M. Bohne, Angerſtr. 5. Der Schloſſer W. Henning, Halle
und A. M. Wentzke, Rainſtr. 9. Der Fabrikarbeiter A. F. C. Werner
und A. W. Thielepape geb. Forkfel, Adelfſtr. 4. Der Böttcher
C. A. Th. Goldhagen und E. Hartmann, gr. Brunnenſtr. 30.

Geboren Dem Tiſchlermeiſter Th. A. v. Knoblauch, Triftſtr. 3,
S. Hermann Karl. Dem Handarbeiter L. A. Kramer, Reilſtr. 45 a,
T. Erna. Dem Zuſchneider J. C. Schulze, Steinſtr. 7, S. Karl

Paul. Dem Geſchirrführer F. L. Kirchner, Reilſtr. 113, S. Hermann
Albert. Dem Hilfsbremſer C. G. Pradelt, Reilſtr. 104, T. Helene
Maria. Dem Fabrikant A. C. Schneider, Reilſtr. 9, S. Auguſt
Alfred. Dem Zimmermann F. W. Schulze, gr. Brunnenſtr. 33,
T. Friederike Emma. Ein unehel. S., Auguſtſtr. 4. Ein unehel. S.,
Fährſtr. 12.

Geſtorben: Des Uhrmacher E. B. Leonhardt T. Marie Adele,
4 W., Reilſtr. 4. Des Schuhmacher E. Dähne T. Martha Elſa,
8 J., Steinſtr. 7. Des Handarbeiter J. Th. E. Kramer S. Otto
Albert, Wittekindſtr. 25. Des Tiſchler O. Olbricht S. Karl Otto,
3 M., Vöckſtr. 4.

h n
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Alterthums-Verein.
m Halle a. S., 3. Novbr.

In der geſtrigen Sitzung gedachte der Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Hertzberg, mit ehrenden Worten des heimgegangenen Di-
rektors des Provinzialmuſeums Prof. Dr. Schmidt, der beſonders
auch um vie Erforſchung der Geſchichte und Alterthümer unſerer
Provinz ſich hohe Verdienſte erworben hat.

Den Hauptvortrag des Abends hielt dann Herr Paſtor emer.
Heine- Erdeborn über „Wiprecht von Groitſch, eine
Heldengeſtalt des 11. und 12. Jahrhunderts. Auf Grund ein-
gehendſter Quellenforſchung entwarf der Redner ein feſſelndes
Lebensbild dieſer Perſönlichkeit, die in der Geſchichte Deutſchlands
unter den an Heinrich IV. und Heinich V. eine wichtige Rolle
ger hat. Wivprecht's Großvater war ein ſlaviſcher Fürſt geweſen.
er eine däniſche Königstochter zur Gemahlin hatte ſeine Herrſchaft

umfaßte beſonders das ſog. Baljamerland, die Gegend um Stendal.
Während er noch Heide war, wurde ſein Sohn, Wirprecht
der Aeltere, Chriſt; er gilt zwar noch als Slave, iſt jedochwie mancher ſächſiſche Edle jener Zeit für die Germaniſirung
durch Anſiedelung fränkiſcher Koloniſten thätig geweſen.
Als er ſiarb, wurde der etwa 1050 geborene, noch unmündige
Wiprecht der Jüngere der Vormundſchaft des Grafen Udo II. von
Stade unterſtellt, der ein Mann von weitgehendem Blick und auf-
ſtrebendem Geiſt geweſen zu ſein und den Gedanken gehabt zu
haben ſcheint, ſich eine fürſtliche Hausmacht in ſeinen Slavenländern
jenſeits der Elbe zu begründen, dieſem Plan ſollte auch wohl der
Tauſch dienen, durch den er an den von ihm erzogenen Wiprecht
ſeine ſächſiſch-thüringiſchen Beſitzungen für das Balſamer-
land abtrat. 1073 ſiedelte Wiprecht in ſeinen neuen
Beſitz über und wählte die Burg Groitſch als Wohnſitz.
Die einzelnen Daten ſeines wechſelreichen Lebens hier wiederzugeben,
ſeinen Muth und ſeine unverglei liche Tapferkeit im Einzelnen zu
ſchildern, fehlt der Raum. Man ſieht ihn bald auf dem Gipfel des
Glückes als durch Kaiſer- und Fürſten-Gunſt ausgezeichneten Mann
von weit ausgedehntem Beſitz, dann wieder faſt aller Mittel und
Mannen ledig, in Reichsacht, ſa zum Tode verurtheilt dieſer Wechſel
iſt weſentlich darauf zurückzuführen, daß er erſt dem Kaiſer Heinrich IV.
auf's Jnnigſte ergeben, ſpäter ſich zur päpſtlichen Partei neigte und
auch in den Kämpfen des Kaiſers und ſeines Sohnes und Nach
folgers Heinrich V. bald Parteigänger des Einen, bald des Andern
war. Jn ſeinen letzten Jahren wandte ſich ihm wieder das Glück
zu, ſo wurde er nun Markgraf von Meißen und Burggraf des Erz-
bisthums Magdeburg und trat damals auch zu unſerer Stadt
in Beziehungen, indem er Vogt des Kloſters zum neuen
Werke war und auch die erſt am Ende des vorigen Jahr-
hunderis abgebrochene Jacobi Kapelle. auf dem Sandberg
erbaute. Auch die Urſache ſeines Todes zog er ſich in
unſerer Stadt zu. Jm Winter von 1123 zu 1124 kam er nämlich
hierher und nahm in der Amtswohnung der Vögte des erwähnten
Kloſters, in dem ſchwarzen Schloß, an deſſen Stelle jetzt die Moritz
burg ſteht, Herberge. Jn der Nacht entzündete ſich das Stroh, mit
dem der Boden ſeines Schlafgemaches beſtreut war, vom Kaminfeuer,
und bei dem Verſuch, das Feuer auszutreten, erlitt Wiprecht ſchwere
Brandwunden. Schleunigſt ließ er ſich ins Kloſter Pegau bringen
und dort nach der Sitte der Zeit als Mönch einkleiden. Am 22. Mai
1124 iſt er dann geſtorben. Schwer iſt es bei der Unzuverläſſigkeit
und Mangelhaftigkeit der Geſchichtsquellen jener Zeit, dieſe Perſönlich-
keit richtig zu beurtheilen. Wiprecht war keiner der großen Männer,
die mit weitſchauendem Blick und eifriger Arbeit Dauerndes 8gſchaffen
haben dazu fehlte ihm der ſittliche Halt und geduldige Energie.
Schwankend war auch ſein Verhältniß zu Kaiſer und Papſt, aber
anerkennenswerth iſt ſein Heldenmuth und ſeine Tapferkeit. Er iſt
ganz ein Kind ſeiner Zeit, und in dieſem Sinne muß er beurtheilt
werden. Den Schluß des Vertrages bildeten Mittheilungen über
die Schickſale der Nachkommen Wiprechts, deren Blut durch die
weibliche Linie auch in den Adern der Wett'ner fließt,
ſowie über die Burg Groitſch, das Kloſter Pegau und das
Grabdenkmal Wiprechts in der Pegauer Lorenz-Kirche. Nach dieſen
intereſſanten Darlegungen beſprach noch Herr Prof. Dr. Hertzberg
eine Reihe litterariſcher Eingänge, ſo die Geſchlechtstafel der be
kannten Papiermüller-Familie Keferſtein, den von Herrn Paſtor
Nottrott in Spickendorf herausgegebenen Kalender für Ortsge-
ſchichte und Heimathlunde des Saallreiſes, von dem jetzt der zweite
Jahrgang erſchienen iſt weiter eine Arbeit von Prof. Größler-
Eisleben über die Veränderungen des Saaleufers von der Wipper-
Mündung bis Bernburg endlich ein Sammelwerk zur Geſchichte und
Topographie von Sangerhauſen, von der bis jetzt das erſte, Sanger-
haufen als Feſtung behandelnde Heft veröffentlicht iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Richard Wagners romantiſche Oper „Lohengrin“ wird morgen
(Donnerstag) in der glänzenden Neuinſzenirung zum erſten Male
wiederholt. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie in der Montagsauf-
führung und das Orcheſter verſtärkt, ebenſo der Herren-Chor, letzterer
durch den 24 Herren ſtarken Extrachor. Am Freitag gelangt

Kabale und Liebe zur Aufführung.

Heer nud Marine.
Nachdem Mitte der vorigen Wocke endlich auch das letzte

der durch den Etat für das Jahr 1897,98 bewilligten drei Kriegs-
fahrzeuge einer Werft zum Bau in Auftrag gegeben werden konnte,
finden auf Verfügung des Reichsmarineamts für die Friſt dieſes
Etatsjahres auf den heimiſchen Werften folgende
Arbeiten an den Flottennenbauten ſtatt:

1. auf der Kaiſerlichen Werft zu Wilhelms-
haven: Die Fortſetzung des inneren Ausbaus und die Herſtellung
der Maſchinen und Keſſelanlagen der beiden Panzerſchiſſe J. Klaſſe
„Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm II.“;

Kleiclerstoff in unübertroffener

Auswahl

und zu anerkannt

billigst en
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euf der Kaiſerlichen Werft zu Kiel die gleichen
Arbeiten an dem Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“;

3. auf der Kaiſerlichen Werft zu Danzig: die letzten
erforderlichen Arbeiten am Schiffskörper des Kreuzers 2. Klaſſe „A“,
damit derſelbe zu Anfang des neuen Jahres von Stapel gelaſſen
werden kann, und der innere Ausbau, ſowie der Maſchinen und
Keſſeleinbau des Kreuzers 3. Klaſſe „Freya“;

4. auf de Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer“ bei
Brem en die letzten Arbeiten am nahezu im Vau vollendeten
Kreuzer 3. Klaſſe „Viktoria Luiſe“;

5. auf der Werft des Stettiner „Vulkan“: die gleichen
Arbeiten an dem demnächſt fertig zu ſtellenden Kreuzer „Hertha“,
X Weiterban am Schiffskörper „N“, deſſen Stapellauf nahe

evorſteht;
6. auf der Schiffsbauwerft in Dan zig die ein

leitenden Arbeiten zur Herſtellung der beiden Kanonenboote „Erſatz
Jltis“ und „Erſatz Hyäne“ und endlich

7. Auf der Germania-Werft in Gaarden: die bis
zum Stapellauf des Kreuzers IV. Klaſſe „G“ nothwendigen Arbeiten
am Schiffskörper, ſowie neuerdings die einleitenden Arbeiten zum
Bau des Panzerlinienſchiffes r r Wilhelm.“

Die Kaiſerliche Werft zu Danzig iſt außerdem bis zum
Frühjahr an einer Grundreparatur des Aviſos „Blitz“ thätig. Die8 erft in Kiel wird vom Dezember d. Js. ab noch den Umbau
und den Maſchinen und Keſſelncubau des Panzerſchiffes 3. Klaſſe
„Sachſen“ in Angriff nehmen, während ferger die Wilhelms-ha vener Werft für einige Monate noch an dem Artillerieſchul
ſchiff „Mars“ größere Ausbeſſerungen an den Maſchinen und Keſſeln
auszuführen haben wird. Außer dieſer Hauptthätigkeit ſind die Staats
werften natürlich noch von den regelmäßigen Jnſtandſetzungsarbeiten
unſerer Kriegsſchiffe für das neue Uebungsjahr in Anſpruch genommen.

Der König von Württemberg hat den General der Infanterie
z. D. v. Wölkern, den früheren Kommandeur des 13. (württem
bergiſchen) Armeekorps, der dieſer Tage ſein 50jähriges Dienſtjubiläum
feierte, durch ein huldvolles Handſchreiben beglückwünſcht.
v. Wölkern, der gegenwärtig in Bozen weilt, hat ſtets als Front
offizier gedient und als ſolcher ſich bis zum kommandirenden General
emporgeſchwungen.

Bewegung der Verölkerung Preußens
im Jahre 1896.

Im ſtatiſtiſchen Bureau ſind auf Grund der bis zum 1. April d. J.
erfolgen Eintragungen über im Jahre 1896 vorgekommene Seburten,
Eheſchließungen und Sterbefälle die Nachrichten über die Bewegung
der Bevölkernng im Jahre 1896 zuſammengeſtellt worden.

Die natürliche Bevölkerungsvermehrung durch den Ueberſchuß
der Geburten über die Sterbefälle hat abermals zugenommen die
Zahl der Geboreven iſt gewachſen, die der Sterbefälle hat ſich ver
mindert die Zahl der Eheſchließungen hat erheblich um 11 093
gegen das Vorjahr zugenommen, ſo daß cine weitere Erhöhung
der Geburtsziffer für die nächſten Jahre zu erwarten ſteht.

Die nachfolgende Ueberſicht giedt für die letzten drei Jahre die
wichtigſten Zahlen der Bevöikerungsbewegung mit Einſchluß aller bis
zum 1. April 1897 (für 1895 und 1894 bis zum 1. April 1896) zu
amtlicher Kenntniß gelangten nachträglichen Beurkundungen

1896 1895 1 894
1,226,107 1,208,215 1,182,998

608,898
Geboren überhaupt

630,509 621,583davon Knaben.
Mädchen 595,598 586,632 574,100
ehelich geboren 1,128,802 1,114,783 1,088,966
unehelich geboren 97,305 93,432 94,032lebendgeboren 1,185,284 1,167,927 1, 143,197

todt geboren 40,823 40,288Ebeſchließungen 264,822 253 729 250,960
Sterbefälle (ohne

Todtgeborene) 666,677 689,629 679,877
davon männliche Perſonen 349,165 360,677 353,942

317,512 328,952 325,935
518,607 478,298 463,320

davon männliche Perſonen 258,296 238,257 232,650
e weidliche Perſonen 260,311 240,041 230,670

Unter den im Jahre 1896 Lebendgeborenen befanden ſich 559,905
liche Knaben, 532,585 eheliche Mädchen, 47,556 uneheliche Knaben

nd 45,238 uneheliche Mädchen.

Jagd und Sport.
Blankenburg, 31. Oktober. Seltenes n hatte

gern bei einer Treibjad auf Elbingeröder Flur der Rentier L. aus
aunſchweig. Er erlegte nämlich ein weiß-geſchecktes

Re h. Alte und eifrige Nimrode erklären, ein derart ſchön i
zeichnetes Reh noch nie geſehen zu haben. Es zeigt vom Gehör bis
zur Naſenſpitze eine weiße Biäſſe, ebenſo ſind die Seitentheile
vom Blatt bis zu den Keulen und die Läufe vom Sprunggelenk bis
zu den Schalen vollſtändig weiß. Das Fell des Thieres ſoll aus
geſtopft werden.

weibliche Perſonen
Natürliche Bevpölke-

rungsvermehrung

Gerichtszeitung.
Eisleben, 2. November. (Die ungetreuen Schatz

meiſter.) Im dramatiſchen Verein „Euterpe“ in Eisleben
legte der Kaſſirer Böttcher im Frühjahr 1895 ſein Amt nieder, und
der Probirgehülfe Otto Wein reich übernahm ſodann die Kaſſen
geſchäfte. Bei einer ſpäter vorgenommenen Kaſſenreviſion ſtellte ſich
ein Defizit von etwa 290 Mk. heraus. Beide Kaſſirer geſtanden
ſchließlich ihren Vereinsgenoſſen ein, daß ſie die fehlenden Beträge für
ſich verbraucht hätten. Sie erklärten ſich zum Erſatz bereit, und der
Verein beſchloß, von einer Anzeige abzuſehen. Die unter
ſchlagenen Beträge (bei Weinreich handelte es ſich um etwa
180 Mk.) wurden den ungetreuen Kaſſtrern als Darlehn angerechnet,
und ſie mußten ſich ſchriftlich verpflichten, „die von ihnen unter
ſchlagenen“ Gelder in monatlichen Raten zurückzuzahlen. Aus irgend
einem Anlaß kam die Angelegenheit doch zur Kenntniß der Behörde,
und die Strafkammer beim Amtsgericht Eisleben verurtheilte am
11. Mai d. Js. ſowohl Böttcher als Weinreich wegen Unterſchlagung
zu drei Monaten Gefängniß. Die von Weinreich eingelegte Re
viſion, welche ſich nur gegen die thatſächlichen Feſtſtellungen
richtete, iſt, der „Magd. Ztg.“ zufolge, jetzt vom Reichsgerichte als

unbegründet verworfen worden.
Magdeburg, 2. November. (Einen folgenſchweren

Skat) hat im Auguſt d. Js. der Arbeiter Otto Heermeyer
ier, geboren 1867, geſpielt. Als er eben ein Eichel-Solo mit zwei
atadoren in die Hand bekommen hatte, bemerkte ſein Mitſpieler,

der Arbeiter Guſtav M., daß er ſich vergeben habe. Hierüber gericth
Heermeyer derart in Aufregung, daß er, als man ihm ſeine vermeint
lich von ihm gewonnenen ſechs Reichspfennige nicht zahlen wollte,
den M. mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug und gegen die Bruſt ſtieß,
daß er vom Stuhl zu Boden ſtürzte, ihn dann nochmals auf der
Straße ins Genick ſchlug, daß er niederfiel, und ihn ſchließlich ſo in

en Rücken ſtieß, daß er in feine Hausthür hineinflog, wobei er ihm
androhte, er würde M. über den Haufen ſtechen, wenn er heraus-
läme. Das Schöffengericht belegte, nach der „Magdb. Ztg.“, den ge
waltthätigen Skatſpieler mit einer Gefängnißſtrafe von einem Monat.

Mainz, 2. November. (Die durch den Wagen-
mangel verurſachten Verkehrsſtörungen) auf den
Strecken des EiſenbahnDirektionsbezirkes Mainz haben nach der
„Frankf. Ztg.“ für die Bahnverwaltung eine Reihe von Prozeſſen
im Gefolge. Ganz bedeutende Sendungen von Hopfen, die nach

Mainz beſtimmt waren, ſind trotz Eilgutdeförderung ſo ſpät an ihrem
Beſtimmungsort eingetroffen, daß die Waare im Werlhe von Tauſen-
den von Mark vollſtändig verdorben war und zu Tünger verwendet
wurde. Da die Vahn ſich weigerte, den durch die Exxrerten er-
mittelten Schaden zu vezahlen, ſo ſind ſämmiliche Firmen klagbar
geworden.

m —-„JZ T. a jI.——D r 4.è ,ò n.o.r——

Berliner Chronik.
Die leidige Unfſitte, ſchon während der Fahrt vom Pferde

bahnwagen abzuſpringen, hat wieder einmal ein Opfer gefordert.
Der 50 Jahre alte Hausbeſitzer und Rentier Ernſt Schira ch aus
der Frieſenſtraße 13 ſprang in der Belleallianceſtraße vor der Halte
telle ab, um nicht von dieſer aus ein paar Schritte zurückgehen zu

müſſen. Da er etwas beleibt war und auf einem Fuße lahmte, ſo
kam er in ſeiner Unbeholfenheit zu Falle und zog ſich innere Ver
letzungen zu, denen er jetzt erlegen iſt.

Ein merkwürdiger Handel, der mit einem Kinde ge
trieben worden ſein ſoll, iſt der Wilmersdorfer Polizei zur Anzeige
gebracht worden, und die Behörde bemüht ſich nunmehr, in das
myſtiſche Dunkel der Angelegenheit Licht zu bringen. Nach Ausſage
der Arbeiterfrau Anna Noack in Wilmersdorf hat nämlich
deren Mann, ein notoriſcher Trunkenbold, der ſchon mehrfach
Anfälle von Delirium gehabt hat, ſein fünf Jahre altes Kind Emma
an einen völlig unbekannten Mann verſchenkt, wofür
ihm dieſer 600 Mark verſprochen haben ſoll. Der Unbekannte
hat ſich mit dem Kinde entfernt und ſollte zu einer verabredeten
Zeit an der Ecke der Goltz- und Grunewaldſtraße zu Schöne
berg Zahlung leiſten. Bei dieſer Gelegenheit wollte ihn die Polizei
feſtnehmen, und ſie hatte dazu ihre i getroffen. DerArbeiter Noack und die verſteckt aufgeſtellten Schutzleute warketen
jedoch an der bezeichneten Stelle vergeblich auf den Fremden. Und
nun fahndet die Polizei ſowohl auf den Unbekannten, der mittelgroß
iſt und mit einem grauen Mantel bekleidet war, wie auch auf das
mit einem rothen Kleid angethane Kind.

Vermiſchtes.
Abentener eines Zuchthansgeiſtlichen. Als der Pfarrer

Lardy am frühen Morgen im Neuenburger Zuchthauſe in der
Schweiz die Zelle eines Sträflings betrat, ſtürzte ſich dieſer unver
ſehens auf ihn zu, entriß ihm den Schlüſſel und ſchloß den Geiſt-
lichen ein, um ſich ſchleunigſt daronzumachen. Allein der Spitzbube
hatte die Rechnung doch ohne ſeine Gaſtgeber gemacht. Der Pfarrer
zog die Alarmglocke, und zudem paßte der geraubte Schlüſſel nur
für die inneren Thüren, nicht aber für das Ausgangsthor. Der
Sträfling wurde mit leichter Mühe abgefaßt und in ſicheren Ge-
wahrſam gebracht. Hierauf befreite man auch den Geiſtlichen ars
ſeiner unverdienten Haft.

Nach ſiebzehn Jahren einer Vergiftung erlegen iſt der
Maire von Periuis und Generalrath des Departements Vaueluſe
Tournadoire. Derſelbe iſt ſiebzehnjährigen ununterbrochenen Leiden
ſchließlich zum Opfer gefallen, die die Folgen einer Vergiftung ge
weſen waren, welche zu einem ſenſationellen Prozeſſe Veranlaſſung
geboten hatte. Ein neidiſcher Kollege hatte Herrn Tournadoire ver
giftete Krammetsvögel zugeſandt, nach deren Genuſſe der Generalrath
mit ſeiner ganzen Familie ſchwer erkrankte. Der Schuldigewurde von den Geichwworenen ſeiner Zeit zu lebenslänglicher Zwangs-

arbeit verurtheilt. Während die anderen Familienmitglieder, die
nur wenig von den vergifteten Vögeln gegeſſen hatten, bald völlig
wieder hergeſtellt wurden, verfiel Herr Tournadoire einem unheil-
baren Siechthum, von dem ihn jetzt der Tod befreit hat.

Die „Schnurrbartfrage“, d. h. die Forderung verſchiedener
Hoteliers und Reſtaurateure an die bei ihnen beſchäftigten Kellner,
ſich den Schnurrbart abraſiren zu lafſſen, wird gegenwärtig in Gaſt
wirthsgehilfenkreiſen viel erörtert. Die Kellnerorganiſationen wenden
ſich entſchieden gegen die Forderung. Sie verweiſen darauf, daß
auch die Bartfrage der Soldaten im deutſchen Heere eine be-
friedigende Löſung gefunden und es den ſpaniſchen Kellnern infolge
ihres einmüthigen Zuſammenſtehens gelungen ſei, ſich das „Recht
auf den Schnurrbart“ zu erkämpfen. Der bevorſtehende allgemeine
Fachkongreß der deutſchen Gaſtwirthsgehilfen hat die Schnurrbart
frage als beſonderen Punkt auf die Tagesordnung geſetzt. Man
hofſt in Kellnerkreiſen, es werde dem Kongreß möglich ſein, durch
geeignete Maßnahmen und Vorſtellungen bei den Gaſtwirthen den
läſtigen Zwang abzuſchaffen.

Eine tapfere Vahnwärterin. Ans Petersburg ſchreibt man
der „Köln. Ztg.“: Daß die Auffaſſung, die Frau könne es vielleicht
geiſtig, aber nicht körperlich mit dem Herrn der Schöpfung aufnehmen,
nicht immer richtig iſt, weiß Jedermann, der die feſten und
anſtelligen Bauernmädchen neben unſeren Kulkturjünglingen
der roßſtädte beobachten konnte. Dieſer Meinung war
auch Eliſabeth Petrowna Wedjaning aus dem Städtchen
Balaſchow, die, zeitweilig als Bahnwärterin der Linie Tambow-
Kaſchiminsk angeſtellt, eines Tags kurz vor der Zeit, da ein Zug
vorüberlaufen ſollte, zwei Herren der Schöpfung bei dem Auf-
thürmen von Steinen auf dem Eiſenbahngeieiſe überraſchte.
Ohne ſich lange zu beſinnen, ſtürzte ſie ſich auf die Landſtreicher,
und der ungleiche Kampf begann. Schon hatte man die Frau
gepackt und in der Abſicht, ſie ins Waſſer zu werfen, auf
eine Brücke gezerrt, als ſie ſich losriß, ein Meſſer zog und von
Neuem auf die beiden Männer eindrang. Glücklicherweiſe
nahte ein Mann, der die Strolche verfolgte, während die Frau haſtig
die Steine von den Schienen ſchleuderte. Kaum war ſie mit der
Arbeit fertig und erſchöpft niedergeſunken, da brauſte der Perſonen
zug vorüber. Die Jnſaſſen ahntrn nicht, daß ſie durch den Muth
und die Kraft einer Frau ſicherem Verderben entronnen waren. Als
die Bahndirektion von dem Vorfall körte und ihn unterſucht hatte,
belohnte ſie die That mit einer Spende von 300 Rubel und richtete
an das Verkehrsminiſterium die Bitte, der muthigen Frau die
Rettungsmedaille zu erwirken.

Vielbegehrte Stelle. Um die Stelle des Kurdirektors
in Wiesbaden bewarben ſich 99 Perfonen, wovon 12 in die
engere Wahl kommen.

Schueller Tod. Aus Kaſſel, 2. November, meldet man
Der von der ſozialdemokratiſchen Partei als Reichstagskandidat für
Kaſſel-Meiningen aufgeſtelite Schriftſteller Died rich iſt plötzlich an
Herzlähmung geſtorben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. November.

Wetterbericht vom 3. November, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck verlagert ſich langſam oſtwärts, weshalb wieder
allgemein öſtliche Winde vorherrſchend geworden ſind und das
Barometer langſam fällt. Jn Deutſchland dauert das meiſt
trübe, in der Temperatur im Allgemeinen wenig veränderte,
trockene Wetter fort vielfach haben Nachtfröſte ſtattgefunden.
Eine weſentliche Wetteränderung iſt einſtweilen noch nicht zu
erwarten, obwohl ſich im Südweſten eine Depreſſion nähert.

Vorausſichtliches Wetter am 4. November. Zeit-
weiſe aufheiterndes, meiſt nebliges, aber trübes, kaltes, trockenes
Wetter mit Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Nov. Das „B. T.“ meldet aus Breslau,

daß dort die Verhaftung eines Elternpaares große Senſation
erregt, welches beſchuldigt wird, an ſeinem fünffährigen
Töchterchen Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben.

Wien, 3. Nov. Der Kaiſer empfing heute Vormittag
Badeni zu längerer Audienz.

Wien, 3. November. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer
dem Grafen Badeni freie Hand gelaſſen haben, die
Ordnung ganz nach ſeinem Ermeſſen wieder herzuſtellen. Ge
lingt es, das Ausgleich sproviſorium rechtzeitig zu
erledigen, dann ſoll das Parlament ſo lange tagen, wie es ſich
arbeitsfähig erweiſt, wird das Zuſtandekommen des Proviſoriums
verhindert, ſo wird die Regierung zur Siſtirung des par-

lamentariſchen Zuſtandes ſchreiken. Die Regierung iſt ent
ſchloſſen, in den deutſch-böhmiſchen Grenzbezirken den Aus-
nähmezuſtand zu verhängen, wozu alle getroffen
ſind. Durch Kaiſerliche Nothverordnung würde das Budget
proviſorium für ſechs Monate feſtgeſtellt werden.

Wellersdorf (Niederöſterreich), 3. Nov. Geſtern Abend
entgleiſten bei Wellersdorf die Lokomotive und 10
Wagen eines Güterzuges. Ein Hilfsbremſer wurde getödtet,
zwei Perſonen wurden ſchwer und eine leicht verletzt. Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Resſchiza, 3. Nov. Jn der hieſigen Grube der öſter
reichiſch- ungariſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft fand ein großer
Einſturz ſtatt, wobei zwei Arbeiter getötet wurden.

Temesvar, 3. Nov. Jn den Szekuler Kohlengruben er
folgte ein Erdſturz, wobei mehrere Arbeiter verunglückten.
n derſelben ſind bereits todt aus den Gruben herausgeholt
worden.

Budapeſt, 3. November. Jn der Nähe der Station
Szabatszalas ſtreifte der Orient- Expreßzug den in ent-

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 3. November 1897.

Preis pro 100 kgFrucht

art Kreis gering mittel gut
Mr. m. Mk.Wanzleben 17.60* 18,00 SWernigerode S 17,00 18,00Oſchersleben 16,00 16,50 17,75

Gardelegen S S 17,80Salzwedel 17,50 18,00Stendal S 17,20 18,00Delitzſch 18,00 1z Torgau 15,90 „30 „45Weizen gpeerſeburg 15/80 1780 1870
Weißenfels 18,00 18,30Eckarteberga S 17,00 18,00Sangerhauſen 17,60 2WMansfeld. Seek. S 18,00 SQuerfurt S S 17,60Erfurt 17,50 18,25Weißenſee 18,50
Wernigerode S 13,00 14,90
Oſchersleben 13,00 13,50 14,50
Gardelegen S S 13,50Salzwedel S 12,90 13,30Stendal 12,40 S 13,90Delitzſch 14,00 14,25 15,30
Torgau J 13,50 14,45Roggen Merſeburg S S 15,00
Weißenfels S S 14,70Eckartsberga S 13,00 14,50Sangerhauſen S 14,40 SMangfeld. Seek. 130 14,00 14,3
Querfurt S 15,00 15,30 SErfurt S 14,00 15,30
Wernigerode 16,20 18,00Oſchersleben 15,00 16,50 19,50
Salzwedel S 14,00 16,90Stendal S 14,50 15,5016,00 855 18,50
Merſeburg S SGerſte Weißenfels S S 18,00Eckartsberga S 16,09 17,00Sangerhauſen S S 18,40Mansfeld. Seek. 15,20 16,50 18,50
Querfurt S 18,00Erfurt S S 18,50
Wernigerode S 14,50 15,00Oſchersleben 13,00 14,00 15,00
Stendal S 13,00 15,00Delitzſch 14,75 15,00 15,70Hafer Torgau 14,25 14,75Weißenfels S S 15,Eckartsberga S 13,75 14,5Mansſeld.Seek, 13,00 14,00 14,80
Erfurt S 14,00 14,25
Stendal 20,00 en 25,00Delitzſch 20,00 22,00 24,00Erbſen Torgau S 24,00 28,90Sangerhauſen 17,00 SErfurt 18,00 19,50

Preis p. 100k
Mark

2 Oſchersleben ſei e 392 e Jrennereikartoffeln 2,Salzwedel (Stiareſeg 3,50--4,00
S Bitterfeld IJmperator z. Speiſezwecken 350

EpwaareDelisich Salatkartoffeln 8,00-12,00
Weißenfels Richt. Jmper. a. Speiſekart. 4,090

Saatgutabfall.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 2. November
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 176--189,50feiner e 186 189,50mittler 176-184,50geringer e 134 138,50Reggen lolo 140--154,50feiner über Notizmittler e 7 a e 140 145,50
klammer e 119--120Gerſte loko J e e 127--149,50Hafer loko 126--149,75oſtpr., weſtpr. 148 149,75
poſ. uckern 148--149,75feinfter über Notizmit ler e A 126 129,50geringer 118 120

2 S 2 e JEinem Uebel in ſeinen Anfängen
F- darin beſteht die Hälfte der ärztlichen Künff.zit ftenern, Wer alſo von dem häufigſten und

breitetſten Uebel, dem Kopfweh, heimgeſucht iſt, der verſäume
nicht, bei Zeiten dem drohenden Unheil Einhalt zu e bevor es
ſich zu einem chroniſchen Leiden geſteigert oder zur Migräne aus
bildet hat. Ein ſicher wirkendes Mittel gegen alle Arten von Kopf
weh bis zur akuten Form der Migräne iſt das von den Farbwerken
in Höchſt a. M. hergeſtellte Migränin. Migränin iſt in den
Apotheken aller Länder erhältlich. [2838
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eſetzter Richtung fahrenden Laſtzug. Die Lokomotivebe e ſowie drei Waggons des Laſtzuges ent
gleiſten; nur ein Bremſer wurde verwundet.

Paris, 3. November. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
wird verſichert, daß bereits alle Mächte der Ernennung des
Oberſten Schäfer zum Gouverneur von Kreta
zugeſtimmt haben. Dem Proteſte der Pforte gegen dieſe Er
fiennung wird gar keine Bedeutung beigelegt, da die Pforte
überhaupt gegen jeden von den Großmächten vorgeſchlagenen
Gouverneur proteſtirt.

London, 3. Novbr. Der „Standard“ meldet aus Kon
ſtantinopel, der Sultan habe dem Miniſterrath die Abſicht kund
gegeben, eine neue Finanz kommiſſion zu ernennen, um
die Verwaltung zu reorganiſiren.

Sonthampton, 3. Nov. Als am 27. Oktober der Lloyd
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſich 600 Meilen
von NewYork befand, brach das oberſte Ausblaſerohr des
Hochdruckzylinders der Backbordmaſchine, wodurch das Schiff
Da wurde, den Reſt der Reiſe mit reduzirtem Dampf zu
machen.

NewYork, 3. November. Nach den endgültigen Feſt
ſtellungen wurden bei der geſtrigen Bürgermeiſterwahl
für Richter WanWigt 235181 Stimmen, für von Low 149873,
für Trazy 107823 und für Henry York jun. 107273 Stimmen
abgegeben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Hamburg, 1. Nov. (Futtermittelmarkt. Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) In der letzten Oktober
Woche mehrte fich die Nachfrage für Kraft Futtermittel bedeutend.
Es mußten theilweiſe wieder höhere Preiſe bewilligt werden Baum-
wollſaatmehl und Reisfuttermehl wurden etwas höher bezahlt.
Tendenz: feſter.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 3,40 bis 3,60
ab Hamburg, 3.75 bis 4,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,75 bis 3,50 ab Hamburg, Reiskleie 1,60--2,00
ab Hamburg, 1,70 bis 2,00 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,60--4,80 ab Hamburg, Getrocknete Viertreber
24-304 Fett und Protern 4,10 bis 4,40 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,70 bis 7,20 ab Han
burg, 53--58 7,0) A. bis 7,50 A. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—-58 5,00 A. bis 5,50
56--60 5,40 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
ws 7,00 A. bis 7,35 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--304 Feit und Protern 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,50 bis 5,95 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,30 bis 4,80 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,90 c. bis
4,25 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 bis 4,20 ab Ham-
e Erdnußſchalenkleie 2,00 A. bis 2,25 ab Hamburg per

ilo,

Börſe von Berlin vom 3. November.
Die Vörſe zeigte bei Eröffnung keine einheitliche Haltung. Feſt

lagen die Hauptſpekulationswerthe der Bergwerksaltien aufbevorſtehende Erhöhung der Coakspreiſe. Hüttenaktien ſornchen

weniger feſt aus. Der Bankenmarkt, der anfangs
gut gehalten war, unterlag durch Blankoabgaben mehrfachen
Schwankungen. Creditaktien waren ſchwach. Im Eiſenbahn
markt waren ſchweizeriſche Bahnen ruhig, italieniſche preishaltend.
Oeſterreichiſche Bahnen ſehr ſtill. CanadaPacifie ſchwach auf London.

e eeeeeeeteeeeeSéS rege

Transvaal anfangs ſchwach, ſpäter erholt. Von heimiſchen Bahnen
waren öſtliche Getreidebahnen erholt, ſonſtige Bahnen gedrückt. Der

ondsmarkt auf Feſtigkeit des Rentenmarktes in Paris gut gehalten.
ürken behauptet. Mexikaner träge. TruſtDynamit ſtetig. Jn

zweiter Börſenſtunde zogen Banken etwas an, ebenſo Hüttenaktien.
Kohlenaktien gut gefragt. Bahnen ſehr ſtill. Privatdiskont 4

CkW“KzKkK—
AnufangsCourſe vom 3. November 1897,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Credit 220,90 Buſchtiehrader e e 286 25ranzoſen h 142,50 Gotth h 149,10Lombarden 35,4( Schweizer Union 77,Disconto 199,90 Warſchau Wien u anDeutſche IIIIIIIIIIIIIIILILIII a d Mit telmeer IIIIIIIIIIIIIIIXBD 98,39
Dresdner 157,00 Jtaliener er 93,75Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 157,90 Ungarn IIIIIIIIIIIIIII III 103,50Berl. Handels e e 169,50 Ruf Noten 217 00Nationalbant 148,50 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIII 202,50urg 172,76 elſenkirchen j85,90Dortmund h 96 10 Harpener er 166,80Bochumer 195,50 Dannenbaum 128,75Mainzer 7 Conſolidation 281,75Marienburger IIIIIIIIIIIIIIIII 79,75 t IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB 175,40
Oſtprenßen 96,90 Lovd IIIIIIIIIIIIIIIIIII 102,60Lübeck. BVüchener LIIIIIIIIIIIIII 167,60 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIII 10,60

Elbethal 131,69Tendenz: ſtill.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 3. November 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 22 Rohzucker Vrodukt Tranſito Ca.
Zornzucker erel., 889 Rdm. 9,15--9 30., Hamburg

per Nov. 8,52 8,57
per Dez. S,62 bz., 8,65 B.
per Jan. 8,70 G, 8,75 B.
per Februar 8,89 G, 8,25 B.
per März 8,90 G, 8,95 B.

Stimmung: ſtetig.

Nachvrodukt- exci.,759 Neno. 6,65 7,45
Tendenz: ſtetig.

Brodraffinade I.

do. „75.Gem. Rafſinadem. Faß 22,75- 23 25.
Gem. Melis I. mit Faß 22--22,25,

Stimmung: ruhig, ſtrtig.
Hamburg, den 3. November. (Eig. Drahtbericht).
Juckermartt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkte

Baſis 88 RNendement, frei an Bard Hamdurg.

Nov. 83 37 März 8 Dendenz behauptetDezember 8,52. Mai 9,00,Januar 8,70. Juli 8,15.

Srid.Damgfte un 135
bis Mk. 18.665 per Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide vo
75 Pfo, bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins,
An Pröävate porto- und steuerfreis ins Haus. Nuſter ungehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken (x. u. k. Hofi.), Zürich

s e e X. 2 4Coursnotirungen öiſenbatn Stamm u. Stan-
7 Vder Berliuer Vörſe Vrioritäts-Ketien.

vom 3. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896.
h St. Pr. 62 187,60zit z Lübed Süchen. 627,167,50Preußiſche und deutſche Fonds Mainz 2udwigsbafen 5,45)

Deutſche Reichs Anieide 102,75 Mariendurg Rlaw?a 32
do. o. 1602,70 O. 20. St. Pr. 5 119 60do. vo 97.00 Oftwrentiſse b 96,90B. 1ß n 9 onv 1 02,8 0. d0. V. r duTr z w. ten. Suſchtiedrader Sabn La. B. i2

Preuß. Couf. Anleihe s 102,90 Jteurrid. Süavaonoo. e 20 s 9,36 Wage ener ne c3 a Anleide 1 e e r95 e h eStedi Aniegeg. u |ÜTtal. Deridionaiasn. 62 133 70

do. do. v. 1882.. zu T. W r v rT and uret u 100 2uxemdg. Br. Hr. 11,252 Leums 4 Schwetzer Centralbahn 7
Zeaofihe do. Nordoſtbaon. 6 (113,40o 3 u 1 000 do. Aniondadn i 78,75S Landſchaft d. Prv. Sachf. 4 9390 Caneda Paciſie 15.20

o. do. 3 WHams. StaatsRenre 105.25 Sank Actien.
do. Staats Ant. 1886 94,60 Dividende 1896.

D. Serliner Handels Hei. 9 79,40Ausläudiſ e Fonds Börjen Handels Verein 51 108,75
e e e ehe 7 Breslauer Dist.- Bant 120,20Ergent. SoldAnleide 75 00 G do. Wechſel Bant. 107.
do. innere o0. 60 25. G Darmnädter Bant. 8 157,25

Griech, toni. VBoldrente 27 30 G Deutſche San? 10 205.46
do. Nononol Anleibe 36,50 G do. Senoffenſchaftsdan?. 118,25

mit lfd. Cps. Disconto ommandit. (10 109,69
do. Gold Ani. v. 1890 31,00 G Dresdene: Bant. 8 157,90

nit ifd. Tos. 5 ao. BankVerein 7 1122,10Ftalieniſche Reure 4 I 33,00 Gotbaer Grunde Creditbank 4 125,
Merit, Anleibe 188 6 95,25 do. do. junge 4 311,90do. do. 1890. 27 6 7 Leipziger Sant e 28 9 196,75

do. Staats Ciſend.Odl. 5 89,909 d6. Creditanſtalt II 291,0
Oenerr. BoldRenre 4 1103,00 G Nagoedg. Vrivatdank 5 (107,50

do. Vavprer-Stente Nitteldeurſche Treditbant. 6 I13,40
do. Silder-Renre l 102,29 NVationatdant f. Deutſchland 8 t 148,70

Vorr, Stoars-Ani, 31,50 Oeſterreich. Kredit 221,16
Aumün. je I 5 ho2 20 Preusz. Zoden Kredit 7 1142,25do. amort. 10150 do. Centr. Boden Kr. 9 172,00
do. 09. 92,00 B do. Hyp. B. (Spield.). s 135,60Kufſ. Konf. Anl. 188her 4 1102 00 G do. do. (Hüdnery volle I27,i60Schwed. St.-Anieide i 3 190 00 do. do. neue volle v. 95
do. do. 1890) 3 ken Keicdsbant. 7 1 1,20do. Hov.Pfdbr. 1879. 4 e Scdaffdauſ. BankVerein 71150.00

Serdiſche Gold Vfodr. 5 92.25 Schleſcher Banf Verein 7 13255
do. Kenre 1884 4 63,90 G nnat f vdo. 0 Anl. v. issöös 5 HypothekenPfandbriefe.

Ungar. Gold Rente 1000er 4 163.70 B. Hannov. Bod.-Cred.Pfdörf. 39,102,25
T T 600 er s 103.70 S (unkündbar bls 1904)

o. o. (103,70 B Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 31 100,75

——V-
3 luto, Ber werk. [11 wen aInduſtrieVapiere. n We St. i 25770

Pomm. Naſch. conv. 7 1104,50Dividende 1526. Riebeck Montamperte I 195 00
K.G. ſ. Anilinfabr. e 122 240,00 G Roſttzer Braunkohlen, e 9 190,00
Allgem. Elettt. 12 265,09 do. Zuckerf. h 12 102 75Anhalter Koblen 50B Sächſ.-Thür. Braunk. 7 12725
Berl. Bödm. Braud 121 248,50 G do. St. Pr. 7 12030do. do. Vagendofer s es s Sqheſ. Zinkhütte St.-irt.. i1 209,00

do. Brauerei Schuitdeiß. 16 277,500 do. St. Pr. 11 299100
do. Union Gratweil 74, 127,506 Schwargtkovff 131 239,00Berl. Elektricität Werte I18 252,758 SiemensGlasinduſte 12 216100

Bismarckhütte 15 225,00 Staßfurt Chem. Fabr. 11 174 55
Bochumer Busſtadl. 7, 195 Stollberger Zink Akt. 260,00Bonifazius Bergwert 51 l 900B do. do. St. Pr. 7 141 00
Eröllwizer Vapier. (1897) 25 296 Sudendurger Moſchinen 5 146,00
Dannendaum I129,60 Thüringer Saline 4 75,25Donnersmarchütte conv. 159 S Wenreregeln Alkalt 12 200.90
EgeſtorffSalzwerte S 50B zZeiter Naſchincit (20 297 50
Eilendurger Kattun, 76,25 G

s 133,600Bloether Maſch.Act.. e
71 185,25elſentirchen Bergwert.

Slauziger Zuckerfabrik n e
Große Derl. Vferded. 12 444 30 ſel raeſa Raſsinen.. Weihſel-GConrſe,
arpener Bergbau 56, Pyin jg, 40artmann, Sächſ. N-F. 192,80 Privatdiscont 4
iberniag Sdamrodk. 9i f. 201 „60)] n G m -„„”„”Üee—rnnnno-

Hildesrand Nüdlen 11172,758 Schweiz 100 Fr. tz. 80,656
Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 II11,50 B Jtal. Plas 100 t z. 76,606Laurabütte 72,40 Vetersd. 100 P.-S. R. z. 216,59 GLeipziger Brauerei Riebeck. 10 201,10 G Amſteroam 100 tang 167.85
Seopoldsbaler em. Fabr 42 127,00bz. G Beig. Blät 100 Fr. z. 80,75B
Luiſe Tiefbau conv. 77,90 bz. Lond. i Lſtrl. tz. 20,34 B

do. 5o0. St. Pr. de e 108,2 5 G Lonod. 1 Lſtri. e g. 21 20,5 ENälzerei Wrede 6 404,75G Varis 100 Fr. tz. 0.00 GNorddeutſcher Llovo 192,50bz. G Wien Oe. W. 1909 fl. tz. 169 B
Phönix V. Act. Lit. A. [10 186,59bz.

do. abgeſt. 10 1e6,50bz. S

Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.

32 Relchsanletde h n Nationalbant t. Deutſchland 148,60
at, Zentren 93,00 Sottdardbaon. 9, 10ng Goldrente e er e eeeere u u Mariendurger h 9,90Kufſ. Noten e e e Oſtpreuß. Südbdadn e 90

Convertirte Türken r Varſchau Wien 7Buſchtierader m n Bochumer Sugßadl. 156,90Elbethal re e u an Dortmn. Union St. Pr. h v8,10Prinz Heinrich Bahn 111,50 SauradütteBerliner Handeisgeſellſchaft 170.50 arvener Kohien. 186,90Deutſche an. 204,10 Jene re 201,75
Dresdner BSant h 157.00 Nordd. Llovd e r 7 102,50
Darmſtädter e rereereree 156,75 Hamb. VDacdce: 111,10
Disc. Geſellſchaft e eere rer 199,60
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Vertreter 1 r 2für Halle a. S. m J e r
Keine Drahtleitung!
Keine Batterien!
Keine Stichflamme!
Keine Zündhölzer!

Geiststrasse 48,
Vernspr. 755.

Keine Gasexplosion!
Keine Veuersgetahr!
Keine Gasvergiftung!

J Durch einfaches
Oeffnen eines
Hahnes völlig
selbstthätige
Entzündung
einer, wie

beliebig vieler
Gasflammen!

Bedeutende
Prsparniss an
Glühstrimpfen!

Alles n-v erk Kauf rür:
Königreich dachsen, Thüringische Stasten, Provinz Sachsen, Sehlesien.

Generalvertrieb der Deutschen Gas-Selbstzünder für Mitteldeutsehland,

G. m. b. II., Leipzig, Nordstrasse 12, I. (2857

Kohleu-Probefuhren,
500 Stück Kietlebener Preßbohlenſteine

und 9 Hehßtoliter trockene Kietlebener Knorpelkohle
Mark 13,87 frei Keller in Halle-GiebichenſteinCröllwitz.

Trotha 13.,8 7 bis vor das Haus, zuzügl. Brückengeld.

Preßiſteinfabrik Nietleben. Paul HeydenreichFernſprecher 843.

AuflrägeannahmeStellen Hackebornſtr. 1, I. R. Engelmann
Wettiner Str. 25 p., M. Breitenborn.in Halle

Für die Landwirihschafſt
offeriren wir zu ausseroräentlich billigen Preisen, in vorzügliechsten reellsten
Qualitäten, franco por Bahn u. franco per Post, in grossen Quantitäten vorräthig
Prima p schwere Hausmacher- Hrelisäeke, Dted. von 12 bis 15 2

I'rima 2 Pid. sehwere Jute-BDrelisäcke, à Stück 75 und 80 Pfg., wit
Namen und Ort schwarz gezeichnet.

6 Pfd. sehwere wollene Pferdedecken mit Flexsegel gefüttert, à 7.50
Prerdedecken, extra gross, Wolle, mit Segel getätrert, à 6,00
Er er teresendecken, was werdicht, von 450 bis 7.50 in roh

braun schwarz SegSschiafdeczken in Wolle von 2,50 dis 300 à Stück.
Pferäedecken, ungetüttert, in reiner Wolle, à Stück 2,50 bis 20
Wasserdiehte Planen, in bestem Segeltueb, fix u. fertig v. 3 bis 20Gebrauchte Säcke ohne Toch, von 20 bis 30 Pfg. à Stück.
Sackhband, lrima, à Pfd. 271 PfgZuekersneke, 800 Gramm 26 Pfg. 1000 Gramm 35 Pfg.

Leipz.- Str. P laut Sohnm, Halle a. S., Leipr.-Stu-

Das neue Maſſenverzeichniß der 95ca. 50 Hectar großen Ob nd Gehölz- 35pfd. Dampfm., 8pfd. desgl.,
ſchulen des Vational-Arboretums] 2. u. Apfd. Deuher Gasmokore,
z Zöschen bei Merſeburg ſteht Jeder- hmann zu Dienſten, desgleichen eine dem Transmiſſionen, Lager, Scheiben, Feld
nächſt erſchein ende reiche Liſte von Neu ſchmieden u. ſ. w. verkauft

heiten, Standen und Moor und zie A1ßAlpenpflanzen (ca. 1000 Sorten [2804 H. Bisentraut, Meckelſtraße 24.

VIEITSCHRIFT
dor

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen

Droiundfünfzigstoer Jahrgang
derZeitsehrift des laudwirtüwehaftlichen Centrat- Vereins der Provinz Sachsen ete.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle

Garantirte Auflage 20,00 0,
Erscnet moneh ernm.

Insertionspreis 40 Pſg. für die dreigespaltone Nonpareillezeile oder deren Raum,
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiele, Special-

Annone en- Bu rean für landwirths ſchaftlie be Anzei igon, Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3.

Bekanntmachung.
r der hieſigen Anſtalt werden mit

dem 1. April 1898 die Arbeitskräftle von
ca. 125 männlichen Gefangenen, welche

bisher mit der Fabrikation von Etuis,Portefeuilles und anderen Buchbinder
Arbeiten beſchäftigt wurden, verfügbar
und ſollen von dem genannten Tage ab
anderweit kontraktlich vergeben werden.

Die allgemeinen Vertrags- ſowie die
Ausbietungsbedingungen liegen im Ge-
ſchäftszimmer der Arbeits Inſpektion aus,
oder können gegen Einſendung von 50
käuflich bezogen werden.

Schriftliche Angebote
Terminstage,

Montag, den 6. Dezember 1897,
Vormittags 10 Uhr

an die unterzeichnete Direktion einzu
ſenden

Lichteuburg, den 24. Oktober 1897.

Königliche Strafanſtalts Direktion.

JagdVerpachtung.
Bonnerskag, den 18. Rovember d. 3.,

Nachmittag 3 Uhr
ſoll im Gaſthof zu Krippehna die der Ge
meinde Krippehna gehörige ca. 1430
Hectar große Gemeindejagd, getheilt oder
im Ganzen, öffentlich meiſtbietend auf 6
Jahre, vom 6. Juli 1898 bis 6. Juli 1904
verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Krippehna liegt nahe der Stat.
Kämmereiforſt der Halle-Sorau-Gubener
Bahn.

Krippehna, den 29. Oktober 1897.

Die Ortsbehörde, ſ2795

Gutsverkäu
Von mehreren befreundeten Gutsbe

ſitzern ſind mir in hieſiger Umgegend
Rittergüter und Güter von einigen
Hundert Morgen, in guter Kultur, zum
Verkauf übertragen worden. Gutskäufern
würde ſich günſtige Gelegenheit bieten,
hier in Kujawien, wo der Acker nahe ſo
fruchtbringend wie in Sachſen und
Schleſien iſt, größere und kleinere Güter
ſehr preiswerth zu erwerben. Zu weiteren
ausführlichen Auskünften bin ich gerne
bereit und wollen ſich Reflektanten gefälligſt
an mich wenden,

Louis HLevwGetreide- Sagaten- Geſchäſt,

Jnowrazla v. [2835

Ein Fagdwagen,
faſt neu und elegant, ungariſcher Bauart,iſt wegen Aufgabe ber Jagd verkäuflich

auf der Domäne in Artern, (2063

ſind bis zum

S Offene und geſuchte
e e

gſet ten von Stellen Suchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Suche für kleineres Gut in Thüringen

einen verh. Jnſpektor, deſſen Frau die
innere Wirthſchaft zu führ. hat, ein. unverh.
Juſpektor für gr. Rübenwirthſch., einen
verh. u. e. unverh. Hofverwalter und
Rechunungséführer; Hofmeiſter, Anff. rc.
erh. Stellung ſof., 1. Dez. u. 1. Januar.
4. Proemmel., Oek.Jnſp., Landw.
Vermittl.-Geſchäft, Magdeburg,
Bahnhofſtr. 27, I. (2850

St. gepr. Lehrerin, (25 J.) ev., muſ.,
m. g. Zeugn. verſ., Sprachen i. Ausl. erl.,
ſ. Stell. f. Fam. z. 1. Jan. 1898.Anerb. u. Z. 12770 a. d. Exp. d. Zig.

—Z S r S e e ZDZ Bitte ansſchneiden und ei einſenden. er

Unterzeichneter Abonnent der „Halleſchen Zeitung“ verlangt von der

Land u. Stadtwirthſchafterin., Kochmamnſells, Stützen, Köchinnen, u

mädchen, Mädchen für Küche u. Haus
J arbeit werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3 am Markt. (2818

Junges Mädchen ſwer Tieheng Mainſell.
Gefällige Offerten unter Z. I2870 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Eine ältere tüchtige Laudwirthin ſucht,
geſtützt auf gute engniſſe, baldigſt Stellg.
Gefl. Off. u. Z. 2868 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Wirthſchafterin für Rittergut, ſowie
Kinderfräniein von adeliger Herr-
ſchaſt ſofort geſucht. Dre unt.
z. 830 an die Exped. d. Ztg.

Vam ilien-rensionat
Naumburg a. S.

Jn meinem Penſionat finden jederzeit
junge Mädchen freundl. Aufn. Gründl.
Ausb. im Haushalt. Fortb. i. Wiſſenſch.,Sprachen, Muſit u. Handarb. Eigenes
Haus mit Garten. Beſte Referenzen.
2593) Fran Paſtor Greuner.

iſt die 3. Etage, u aus 5 heizbaren

Stuben, Badeſt. nebſt allem Zudehör, zu
vermiethen und 1. April 1898 zu beziehen
Näheres daſelbſt II. Etage. (2761 761

x Herrſchaftliche Wohuung
X Niemeyerſtraße 32, I. Etage ſo-
fort oder ſpäter zu vermiethen.
x Ne äheres zu erfragen Marktplatz 19.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität,
9 Zimmer ev.
1./10. Veſicht.

mann Näh.

herrſch. I. Etage,
10 3., 2. Etage, 8 Z.,
nach Meld. beim Haus-

Zwe5 39
je d. Leipzi gerſtr)

Mit Wohn 5. Nov. geſucht.

Gefl. Offert. mit Preisangabe erbirte subz. an Haasenstein Vogler
4. Halberſtadt. [2862

Was Nenes!
Für Feinſhmecker!

Friſche Champignons ſtets im Hauſe.
Eine große Kiſte, vollſtändig fertig her

gerſchtet, ſofort und monatelang tragend!
Preis 6 Mark.

Paſſe des Geſchenk für die Hausfrau!An ins äußerſt einfach gratis!

Ferner: Täglich friſche C hantpignons
jedes Quantum. dZur Beſichtigung Der Kulturen ladet e

anesche Ecdelpiiz- Zücohte e

Deſſanerſt. 28. 0. Meissner, Obergärtner.

Em ſer und Soodener Mineral-Pasilien
empfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,
Jaris; r 1 u. Steinweg 26.

r NeueſteFür fhelecſs. r S
Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
Bngel, Verlin, Potsdamer- Sſtraße i i e

W.e Stahlwagren- -abhriß C. M. Engels in F oche bei Solingen
c
82

h -3 9 Ohne Kaufzwaung! Portofrei zur Anſicht!
Z.s Magnetiſche dentſche Kaiſerſcheere
S

S

c

2

27
S.

u Z.257 Garantie-s eine Scheere wie Zeichnung. Nr. 3022, vernickelt und hochfein vergoldet, prima Fabrik- Marke-
prima Waare (kein Guß-Schund Preis 1 Mark (Eingraviren eines beliebigen

S Namens, Schrift vergoldet und verziert, auf Wunſch umſonſt) und verpflichtet ſich,
2 9 9S ſolche innerhalb 1 Wochen portofrei zu retourniren, oder den Kaufpreis dafür ein züſenden,

z5 Die Zurückſendung oder Bezahlung wird Mar wenn der Unterzeichnete inner-
9 halb obiger Friſt einen Auftrag von mindeſtens Mark ertheilt.

5 v v p. eT a W benterke ausdrücklich, daß die Scheere ſolange mein Eigenthum bleibt, bis der Kaufpreis oder der vorerwähnte Auftrag in meinen
Händen iſt

S

S Ort und Datum: Nur die Annoncen, welche an dieſer Stelle mit UnterſchrS i d ift (deutli5 S Feutlicher Unterſchrift und Wohnungsangabe verſehen ſchrift ch9):
ſind, werden berückſichtigt! e rz 9 D heren Annor ſowie g auch Pre isbül bücher nd

Großes illuſtrirt 3reis9 t Da meine früheren Annoncen, ie auch meine Preisbü uSe geſchützten die uheiten v en v z an e e eee e ſonſtigen Druckachen von allen anderen Perſandtgeſchäften nahgeahmt
umfonſt und portofrei. wurden, ſo bemerke, daß jedwede Nachahmung obiger Annonceſeitens meiner C oncurrenz gerichtlich verfolgt wird. (2876

J. A. Heckert,
älteſte

Porzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 c an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

gichuyg vom 13.-16. November

Looſe à Mk. 3,30 (Porto und Liſte20 Pfg. extra) empfehlen und verſenden

Schroedel Simon,
Halle (Saal-), Gr. Ulrichſtraße 50.

2 ga 2 a

z e 02 Sv S.S 3r e

e z zS 22S e r
h

vorirefflich wirkendt be i Krankgeiten

des in ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Hanus- u. Volksmittelbei de eiten Schwäche des

Magens, übelriechendem Athem,
Zprng, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,Sodbrennen, übermäßiger Sqhleim
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart
leibigkeit er erſtopfung. o

Auch bei r a ervom Magen herrührt, Neberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- unduortteideileiden alsheſtraftiges

tittel erprobtBei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen a vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebranchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſaud z Apotheker
Carl Brady, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchnmrarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier Mähren). F

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
S Die Mariazeller Magen-

L Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken, Brehna
C. Hoffmann- Sinther, Gröbzig. Apoth.
C. Günter, OQuerfurt: in der Apotheke,
Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff, Schkeuditz:
Apoth. L. Hoffmann, Schkfölen: Apoth.

H. Wicke. (284Vorſchrift: Alos 15,00, Zimmtrinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurz 7 Enzianwurzel, Rhabarbara,
von jedem l. Weingeiſt 60 5060-

Alle dieſe Spezies werden grob zerkleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm

50Jigem Weingeiſt bei öfterem Umrühren

en digerirt (ausgelaugt) und ſodann filkrir

Apoth.
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